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iſt als der urſprüngliche Berliner Antrag, der ſich ein
nur auf einen beſtimmten Teil der Zolle veſteht.
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Mittwoch den 18. September 1907

Zum Berliner Parteitag der
Freiſinnigen Volkspartei.

Der „Vorwärts“ ſucht die Aufmerkſamkeit von
den Differenzen innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei nach bewährter Methode dadurch abzulenken,
daß er auf die Freiſinnige Volkspartei ſchilt.
Jn offenem Widerſpruch mit der Wahrheit
macht er dem Parteitage der Freiſinnigen Volkspartei
zum Vorwurf, er habe den „Kampf gegen die
agrariſche Volksausbeutung“ aufgegeben
und vor den „Freiſinnigen Agrariern“ und
„Brotwucherern“ kapituliert. Dies ſoll da-
durch geſchehen ſein, daß auf Veranlaſſung des Abg.
Dr. Wiemer der von den Berliner Parteigenoſſen
geſtellte Antrag auf Suſpendierung der Zölle auf
Getreide und Futtermittel zurückgezogen worden ſei.

Dazu bemerkt die „Frſ. Ztg. Daß dieſer Antrag
zurückgezogen worden iſt, iſt richtig. Mit der großen
Wahrheitsliebe, die den „Vorwärts“ aber immer
aus eichnet, verſchweigt dieſes edle Blatt, daß an
deſſen Stelle ein Antrag Wiemer ange
nommen worden iſt, in dem ausgeſprochen wird,
daß der Parteitag nach wie vor die Entlaſtung der
notwendigen Lebensmittel und unenlbehrlichen Ver
brauchsgegenſtände von Steuern und Zöllen für
geboten erachtet. Für j den, der von wirtſchafts
politiſchen Fragen etwas verſteht, iſt es klar, daß der
Antrag Wiemer bedeutend weitergehend

Hiervon bringt der „Vorwärts“ jedoch kein Wort!
Das Sozialiſtenblatt ſucht der Freiſtnnigen Volks
partei ſogar daraus einen Strick zu drehen, daß ein
freiſinniger Gutsbeſitzer auf dem Parteitag ſehr zu
treffend erklärte, nicht die paar Grundbefſitzer machten
die Landwirtſchaft aus, ſondern die Bauern, die durch
Getreidebau das Volk ernähren. Jſt etwa die Sozial
demokratie der umgekehrten Meinung, daß die Groß
grundbeſitzer die Landwirtſchaft repräſentieren? Dann
hat dieſe Partei ihre Meinung erſt ſeit zwei Tagen
geändert. Auf das Geſchreibſel des „Vorwärts“ über
die Behandlung der Wahlrechtsfrage auf dem Partei
tag einzugehen, wäre Zeit und Raumverſchwendung.
Wir möchten das ſozialbemokratiſche Zentralorgan,
das weidlich über den „Wahlrechtsſchacher“ der Frei
ſinnigen zu ſchmähen weiß, nur einmal kurz an den
„Wahlrechtsſchacher“ erinnern, den die
bayeriſchen Genoſſen ſich geleiſtet haben, und
ferner darauf aufmerkſam machen, daß der ſozial
demokratiſche Parteitag, der eben in Eſſen
zuſammengetreten iſt, es ausdrücklich abgelehnt
hat, die Wahlrechtsfrage in den Einzel
ſtaaten auf die Tagesordnung zu ſetzen. Glaubt
denn die Sozialdemokratie wirklich die Beſtrebungen
für die Einführung des Reichswahlrechts in Preußen
dadurch zu fördern, daß ſie die einzige Partei, die
ernſthaft dieſes Ziel zu erreichen ſucht, mit Schmutz
bewirft?

Zu dem Einigungsabkommen ver frei
ſinnigen Gruppen bemerkt die „Frankf. Ztg.
unter Bezugnahme auf die Verhandlungen des Partei
tages der Freiſinnigen Volkspartei unter anderem:
„Man ſoll die Einigung nicht ſo verſtehen,
daß diefenigen, welche ſte aus voller Ueberzeugung
und mit beſter Abſicht mitmachen, nun zu allem
ſchweigen müſſen, was ihnen an den Dingen
und Perſonen nicht gefiele. Von einer ſolchen
dauernden Zurückhaltung kann keine Rede ſein Kritik
muß, wo es nottut, auch an den nächſten Partei
freunden geübt werden, und eine ſolche wohlgemeinte
Kritik wird nur nützlich wirken.“

Die Vorgänge in Mardokko.
Aus Caſablanca wird vom Sonnabend ge

meldet Die Lage iſt andauernd ruhig. Die Mahallas
von Merſchich und Titt Mellil lagern jetzt außerhalb
der Tragweite der Geſchütze. Seit Freitag wird die
Rückkehr einiger Marokkaner gemeldet, die ſich um

Sidi Mumen zu ſammeln ſcheinen. Einige mauriſche
Familien hatten darum gebeten, nach Caſablanca
zurückkehren zu dürfen. Sie ſind, nachdem ein Verhör
mit ihnen angeſtellt worden war, in die Stadt ein
gelaſſen worden.

Nach in Paris eingegangenen telegraphiſchen Nach
richten verhandelt der Stamm der Schaujas mit
den anderen Stämmen, und dies iſt der Grund,
weshalb der Waffenſtillſtand erbeten und bewilligt
wurde. Ein in Caſablanca eingetroffener Abgeſandter
der Schaujas erklärte, daß, wenn die anderen Stämme
ſich nicht mit ihnen ins Einvernehmen ſetzen wollten,
die Schaujas zu Gewaltmaßregeln greifen würden.

Admiral Philibert telegraphierte nach Paris,
daß der Panzerkreuzer „Gueydon“ zur Kohlenauf
nahme nach Gibraltar gegangen iſt. Inzwiſchen iſt
der Kreuzer „Galilée“, von Safft kommend, mit dem
früheren Paſcha von Tanger Ben Ghazi an Bord
in Tauiger eingetroffen. Ben Ghazi, der zum Paſcha
von Marrakeſch ernannt war, aber dieſen Poſten an
geſichts der feindlichen Haltung der Stämme nicht

wurde ein Salut von 21 Schuß

Kot Imlieben in und

el Mehdi, erhtelt den Gouverneur von Elkſat,
Merant, zum Ratgeber; ein älterer Bruder des
Sultans, Abdul Madis, iſt mit dem Sultan unter
wegs nach Rabat.

Aus Mazagan wird unter dem 3. d. M.
gemeldet, daß ein dort lebender engliſcher
Untertan nachts von einer Bande von Dieben
an gefallen wurde, die aber von dem Wachtpoſten
verjagt wurden. Ein Dieb wurde getötet und einer
verwundet.

Miniſterpräſident Clemenceau erklärte in
einer Unterredung mit einem Redakteur des „Gil
Blas“ über die Marokko-Angelegenheit, die
Regierung habe nicht die Abſicht, den Fuß vorzuſetzen,
um ihn dann wieder zurückzuztehen. Man werde die
Polizei organiſieren, aber ſo lange die Um
ſtände nicht dringende Maßnahmen erforderlich machen,

werde man ſich zunächſt auf Caſablanca be
ſchränken und auch nicht die Operationen der Polizei
an der algeriſchen Grenze abwarten. Der Meinungs
austauſch mit der europäiſchen Diplomatie ſei mit
Freimütigkeit und ohne Feilſchen vor ſich gegangen
ein Kälterwerden der Beziehungen habe ſich daraus
nicht ergeben können. Man müſſe das Riſiko un
angenehmer Ueberraſchungen ſo beſchränken, daß die
Abſichten der Regierung in keiner Weiſe verdächtigt
werden können. Die Umſtände würden Frankreich
weder unentſchloſſen noch unvorbereitet antreffen. Die
Stellung Frankreichs bleibe nach jeder Richtung hin
eine ſehr ſtarke. Es ſei ein glücklicher Umſtand, daß
man den Eindruck der Klugheit und gleichzeitig den
der Stärke hervorbringe. Er, Clemenceau, wolle
nicht wieder mit Delcaſſé anfangen.

Die Sitzungen des ſpaniſchen Miniſter
rats, in denen über die Marokko-Angelegen
heit verhandelt wurde, verliefen, wie man jetzt erfährt,
ſehr ſtürmiſch. Nach der „Magdeb. Ztg.“ unter
ſtützte der Kriegsminiſter den franzöſiſchen
Antrag, nach dem Spanien zur Beſetzung marokkaniſcher
Häfen 15 000 Mann und Frankreich 25 000 Mann
entſenden ſollten. Auch König Alfons befürwortete
dieſen Vorſchlag, den jedoch der Miniſterpräſident
Maura, ſowie alle anderen Miniſter bekämpften.
Maura ſtellte ſchließlich die Kabinettsfrage, wo
rauf der König nachgab. Die ganze ſpaniſche Preſſe
unterſtützt Maurg. Trotzdem erſcheint es nicht aus
geſchloſſen, daß der Einfluß des e ſtegt. Für
alle Fälle ſtehen 8000 Spanier zur Einſchiffung in
Algeciras bereit.

El

Politische Aebersicht.
Von der Haager Friedenskonferenz wird

aus Brüſſel gemeldet: Da die belgiſchen Delegierten
den Auftrag erhalten haben, ſich auf der Haager
Friedenskonferenz gegen ein obligatoriſches
Schiedsgericht auszuſprechen, hat M. A. Beer
naert, ein eifriger Verteidiger der Schiedsgerichts
frage, ſeine Abſicht, als belgiſcher Delegierter zurück
zutreten, kundgegeben. Wie jetzt bekannt wird, iſt
die Angelegenheit in einer beide Parteien zufrieden
ſtellenden Weiſe gelöſt worden. Die belgiſche Regie
rung und Beernaert haben ſich dahin geeinigt, daß
van den Heuvel und Baron Guillaume bezüglich der
Schiedesgerichtsfrage die alleinigen Vertreter Belgiens

im Haag ſein werden. Eine beſondere Kom
miſſion tagte unter dem Vorſitz des Herrn v. Ne
lidow, um ſich mit der Frage des Zeitpunkes der

nächſten Friedenskonferenz zu beſchäftigen. Die Kom
miſſton kam nach dem „Berl, Tagebl.“ zu dem Be
ſchluß, den Mächten den Zuſammentritt der dritten
Friedenskonferenz gegen das Jahr 1914 zu empfehlen.
Zwei Jahre vorher ſolle ein ausführender Ausſchuß
zur Feſtſtellung des Programms zuſammentreten.

Jtalien. Der italieniſche Panzerkreuzer
„Ptſa“ iſt Sonntag in Livorno in Gegenwart
des Marineminiſters, der Spitzen der Behörden und
einer großen Menſchenmnenge glücklich vom Stapel
gelaufen.

gemeldet, daß die Arbelten zur
Flottmachung des Schiſfes energiſch fortgeſetzt werden.
Die Dichtung der Lecke iſt ſoweit vorgeſchritten, daß
binnen kurzem mit dem endgültigen Auspumpen wird
begonnen werden können. Jn Odeſſa kehrt nach
zweiwöchiger Dauer des Pogroms wieder Ruhe ein.
Die Zahl der Opfer beträgt mehr als 500. Darunter
befinden ſich auch Chriſten, da die Mordgeſellen
ſchließlich bloß noch allgemein auf Raub ausgingen
und ihre Wut nicht bloß gegen Juden richteten. Die
Stadt hat einen Schaden von mehreren Millionen
erlitten.

England. Ueber den neuen engliſchen
Heeresplan ſprach der engliſche Kriegsminiſter
Haldane am Sonnabend in Blair Achol (Schott
land). Er führte etwa Folgendes aus: Die mili
täriſchen Steltkräfte der Krone ſollen in zwei Linien
eingeteilt werden, nämlich in eine Expeditionstruppe,
die vorgeſchobene Poſten in den fernen Teilen des
Reichs, ihren Kern aber in den regulären Truppen
des vereinigten Königreiches hat, und zweitens in
eine Territorialtruppe, deren Hauptaufgabe in der
Verteidigung des Vaterlandes beruht. Die Freiwilligen
Truppen ſollen den regulären Truppen ſoweit als
möglich gleich gemacht werden, und zwar ohne daß
ihnen läſtige Bedingungen auferlegt werden. So
dann bemerkte Haldane: Auf der jüngſt abgehaltenen
Kolonialkonferenz übernahmen es die Premierminiſter,
lokale Streitkräfte derart zu organiſteren, daß eine
große zweite Verteidigungslinie hinter der der
regulären Streitkräfte des Vereinigten König
reichs geſchaffen wird. Dieſe Linie würde ſich
im Bedarfsfalle bei einer großen Reichsangelegen
heit verſchmelzen, wie ſie es im Jahre 1900 getan,
und würde der Welt zeigen, daß das britiſche Reich,
obwohl es ein friedfertiges ſei, immenſe mili-
täriſche Machtmittel a Der Kriegsminiſter
ging dann auf Einzelheiten ein und ſagte: Neben
6 Diviſtonen regulärer Truppen ſollen 14 Territorial
diviſtonen geſchaffen werden, zwei davon in Schott
land. Die Gebirgsbatterien ſollen wieder ins
Leben gerufen werden und die Infanterie Bataillone
ſollen 1000 Mann zählen. Zwiſchen Friedens
und Kriegsſtärke ſoll kein Unterſchied gemacht
werden ſie ſoll bei der Kavallerie, Yeomanry und
Artillerie die gleiche ſein. In einer Beſprechung
mit den Lord Leutnants hätten dieſe ihre Freude
darüber ausgeſprochen, nunmehr an die Formie
rung der Grafſchafts Vereine gehen zu können,
die am 31. März ins Leben getreten



ſeien. Großbritannien werde in ſechs große
Territorialkommandos eingeteilt werden. Er ſchlage
vor, daß für die Territorialtruppen 3 Millionen
Pfund Sterling ausgegeben werden, was mehr ſei
als das, was in der Vergangenheit für die Volunteers
ausgegeben ſei. Er hoffe, das Volk und das Heer
enger zuſammenzuſchließen, als dies jemals der Fall
geweſen ſei. Der neue Herresplan werde vielleicht
mit einem beträchtlichen Fehlbetrag an Mannſchaften
beginnen, aber er vertraue darauf, daß der Gemein
ſinn ſeiner Landsleute ihn doch erfolgreich geſtalten
werde.

Frankreich. Die diesjährigen franzöſiſchen
großen Manöver ſind beendet. Die fremden
Offiziere, die daran teilgenommen haben, ſind nach
Paris zurückgekehrt Sieben Antimilitariſten
ſind in Paris zu Strafen von 15 Monaten bis zu
3 Jahren Gefängnis verurteilt, weil ſte die Soldaten
durch Maueranſchläge zum Aufruhr aufgefordert haben.

DTürkei. Durch ein Jrade des Sultans
wird angeſichts der Unzulänglichkeit der Rechtsfakultät
in Konſtantinopel die Errichtung von drei neuen
Rechtsfakultäten in der Provinz angeordnet,
eine von dieſen ſoll in Saloniki ihren Sitz erhalten.
Die Fakultäten werden muſelmaniſche und nichtmuſel-
maniſche Schüler aufnehmen. Jhre Diplome werden
bei Bewerbungen im Juſtizdienft einen Vorzug ge
nießen. Die Fakultät in Saloniki nimmt ihre Tätig
keit mit Beginn des neuen Schuljahres auf.

China. Aufſtände werden nach einer Meldung
des „Reuterſchen Bureaus aus Hongkong aus ver
ſchiedenen Marktflecken der chineſtſchen Provinz Kwangſit

berichtet. Die Aufſtändiſchen tragen Fahnen mit der
Jnſchrift: Das Volk wird von den Beamten zum
Aufſtand getrieben. Nach einer ſpäteren Meldung
hat ein hartnäckiges Gefecht von zwölf Stunden
Dauer bei der Stadt Lingſchan, gehörig zur Präfektur
Hung tſchan in der Provinz Kwang tung, ſtattgefunden.
Eine Verſtärkungeabteilung der kaiſerlichen Truppe
marſchierte 60 Meilen von Kwang ſt und entſetzte
ſchließlich die Stadt. Die Aufrührer, die mit modernen
Waffen verſehen waren, durchſchnitten die Telegraphen
leitung. Es heißt, die Führer ſeien Auswanderer,
die aus den Straits Settlements und aus Annam
zurückkehrten, von wo ſie ihre militäriſche Ausrüſtung
mitbrachten. Kanonenboote patrouillieren die Küſte
ab, um den Schmuggel zu verhindern

Japan. Der japaniſche Vicomte Hayaſhi
hat den Grafen-, die Botſchafter Kurino und
Motono in Paris und Petersburg haben den
Baronstitel erhalten in Anerkennung ihrer Ver

dienſte um den Abſchluß der Verträge mit Rußland
und Frankreich.

Nordamerika. Eine Kandidatur Rooſe
velt? Von halbamtlicher Seite wird mitgeteilt,
Präſident Rooſevelt trage ſich mit dem Gedanken,
zur Rechtfertigung ſeiner Antitruſtpolitik gegen
über den wider ſie erhobenen ſchweren Angriffen ſeine
Wiederaufſtellung als Präſidentſchaftsrat zu
betreiben. Der Präſident erklärte ausdrücklich, daß er
ſeine Wahl zum „driiten Term“ nicht wünſche außer
zu dem Zwecke, die Beſchuldigungen ſeiner
Feinde zu widerlegen.

Deutschland.Berlin, 17. Sept. Der Kaiſer unternahm
Sonntag nachmittag und Montag vormittag Spazier
gänge in der Umgebung von Wilhelmshöhe. Montag
morgen hörte der Kaiſer den Vortrag der Chefs des
Zivilkabinetts und des Militärkabinetts. Zur Früh
ſtückstafel bei den Majeſtäten war geladen Frau
Gräfin PücklerRogau.

(Prinz Oskar von Preußen) iſt vom 25.
Oktober 1907 ab bis auf weiteres zum Beſuche der
Univerſität Bonn aus dem Dienſte ſeines Regiments
beurlaubt.

(Der engliſche Arbeitsminiſter) iſt in
Berlin eingetroffen er beſuchte den Oberbürgermeiſter
Kirſchner und wird in den nächſten Tagen verſchiedene
ſtädtiſche Einrichtungen und Anſtalten beſichtigen.

(Der Vortragende Rat im Aus
wärtigen Amt), bisheriger Geheimer Legationsrat
Klehmet, iſt zum Wirklichen Geheimen Legationsrat
mit dem Rang der Räte erſter Klaſſe ernannt
worden.

(Die abeſſiniſche Geſandtſchaft) hat
Dresden verlaſſen und iſt Sonnabend abend in Wien
eingetroffen.

er bisherige Oberbürgermeiſter
von Köln), Becker, iſt aus beſonderem königlichen
Vertrauen auf Lebenszeit ins Herrenhaus
berufen worden.

Gnfolge der Reſultate bei den Probe
fahrten des Linienſchiffes „Pommern“),
die am letzten Sonnabend ſtattfanden, hat der Kaiſer
der Stettiner Maſchinenbau Aktien Geſellſchaft Vulkan
nachſtehendes Handſchreiben zugehen laſſen „So
eben erhalte ich von Admiral v. Tirpitz die Meldung,
daß S. M. S. „Pommern“ auf der gemeſſenen Meile
bei Neukrug im tiefem Waſſer bei 122 Umdrehungen
19,21 Seemeilen gelaufen hat unter Jndizierung von

20 400 PS. Das iſt ein großartiges Reſultat,
zu dem ich den Vulkan herzlichſt beglück-
wünſche, ein ſchöner Beweis für die Zuverläſſigkeit
und das traditionelle Fortſchreiten Jhres hervorragenden
Maſchinenbaues. Wilhelm J. R.“

(Ueber den Jnhalt der Börſenreform
vorlage) giagen neulich Mitteilungen durch die
Preſſe, von denen die „Mgd. Ztg. jetzt bemerkt, daß
ſie lediglich auf Vermutungen beruhten. Vor
allem ſchwebe die Entſcheidung über die Freigabe des
Börſenterminhandels noch völlig in der Luft.

Gegen die geplante Aufnahme des
Enteignungsrechtes) in die zu erwartende
Polenvorlage erhebt Juſtizrat Dr. Stran z in
ver „Deutſchen Juriſten Zeitung“ eine Reihe formaler
und ſachlicher juriſtiſcher Einwendungen Die preußiſche
Landesgeſetgebung iſt nicht in der Lage, ein Ein
ſpruchsrecht gegen den Bodenübergang in polniſche
Hände zu ſchaffen. Die reichs geſetzlichen Be
ſtimmungen ſtehen im Wege, die eine ſolche
Beſchränkung des Grundſtückverkehrs weder kennen
noch zulaſſen. Jn dieſem Sinne ſiel auch das Gut
achten zuſtändiger preußiſcher Stellen aus. Dagegen
ſteht von Reichswegen der vielfach gewünſchten Er
weiterung der Enteignung eine Schranke nicht ent
gegen (Art. 109 EG. z. BGB. Aber vom
juriſtiſchen Standpunkte aus vie politiſche Seite
bleibt hier außer Betracht mahnen ernſte Bedenken
von dem Vorhaben ab. Auch bei der Enteignung
darf die Frage des Rechts oder Unrechts nicht belſeite
geſchoben werden. Das Eigentum iſt unverletzlich
(Art. 9 Verf.). Freilich wenn das öffentliche Wohl,
die salus publica, es dringend erfordert, ſind Aue
nahmen zuüläſſtg; ein ſchon vom ALR. 74,
75 Einl.) anerkannter Grundſatz. Nur dürfen ſich
die Ausnahmen nicht als „feindliche Taten“ gegen
beſtimmte einzelne Volkskreiſe richten, dürfen die
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung nicht gefährden.
Dem Uebergange deutſchen Bodenbeſitzes in polniſche
Hand ſteuere man durch andere geeignete Maßregeln.
Verfolgungen ſtärken oft genug den Verfolgten.

(Anter der Anſchuldigung des Hoch
verrats) ſind am Freitag in Solingen nach der
„Magd. Ztg.“ im Zuſammenhang mit den Koblenzer
Spionageumtrieben weitere fünf Zivilperſonen ver
haftet worden. Ein Bankguthabhen Schiawaras von
55 000 Mk. wurde gerichtlich mit Beſchlag belegt.

(Das Reſultat der Waählmänner-
wahlen in Sachſen) kennzeichnet das „Wolff.
Bureau“ in einer Dresdener Meldung wie folgt:
Durch die in den letzten drei Tagen ſtattgehabten

Wahlen der Wahlmänner für 30 verfaſſungsmäßig
erledigte Mandate zur Zweiten Ständekammer ſcheint
die Wahl von 16 konſervativen und 13
nationalliberalen Abgeordneten geſitchert zu ſein,
während die Entſcheidung über ein Mandat erſt in
der notwendig gewordenen Nachwahl fällt. Bisher
waren 22 Konſervative und 8 Nationalliberale in
dem Beſttz der erledigten Mandate. Am 27. Sep
tember finden die Wahlen der Abgeordneten ſtatt.

(Reichstagserſatzwahl.) Jn der Reichs
tagserſatzwahl in Biſchweiler wurde der Kandidat
des Zentrums Holzhändler Uhrig von Sufflenheim
gegen den Liberalen Fabrikdirektor Reibel mit großer
Majorität gewählt.

(Der bayeriſche liberale Landtags
abgeordnete Pfarrer Grandinger) geriet,
wie mehreren Zeitungen aus Bamberg gemeldet wird,
am Sonntag bei dem Verſuch der Gründung einer
Obmannſchaft Kronach des Bayeriſchen Landesvereins
ſtaatlicher Forſtarbeiter in eine gefährliche Lage.
Während der Verſammlung wurde Grandinger durch
den Katholiſchen Arbeiter Verein unter
Führung des Kaplans Nöckel aus Kronach
ſchwer bedrängt. Die Verſammlung mußte den
erſten Saal infolgedeſſen aufgeben und zog durch die
Stadt nach einem neuen Saal. Dort wieder
holten ſich die Angriffe. Es entſtand ein
gewaltiger Radau, und ſchließlich mußten Gen
darmerie und Polizei einſchreiten und den Saal
räumen.

(Aus allen Teilen der liberalen
Wählerſchaft) im Lande wird über ordinäre
Kampfesweiſeder Sozialdemokraten gegen
die Freiſinnigen berichtet, auch aus ſolchen Wahl
kreiſen, wo die Freiſtnnigen bei der letzten Reichstags
wahl die Sozialdemokraten in der Stichwahl durch
direkte Stimmabgabe für ihre Kandidaten, oder indirekt
durch Stimmenthaltung unterſtützt haben. Das iſt
z. B. in JenaNeuſtadt der Fall geweſen, wo
nach der Hauptwahl der Freiſtinnige Verein Parole
für den Sozialdemokraten abgegeben hatte, während
die anderen der freiſinnigen Richtung zuneigenden
liberalen Vereine die Stichwahlentſcheidung den Wäh
lern überlaſſen hatte. Trotzdem erhielt die Sozial
demokratie in der Stichwahl weniger Stimmen als
1903, ein Beweis dafür, wie ſehr ſich die Partei
durch ihre unehrliche Kampfesweiſe gegen die Liberalen
bei dieſen verhtßt gemacht hat. Das demokratiſche

„Jenaer Volksblatt“ hält der Sozialdemokratie
einen Spiegel vor, indem es mit Recht ſchreibt: „Die

erfuhr und es zeigt ſich ferner die eigenartige Ta

Sozialdemokratie hätte alle Veranlaſſung, die Schuld
an ihrem Hereinfall nicht bei den anderen, ſondern
bei ſich ſelber zu ſuchen und zu überlegen, was ſie
tun kann, um in Zukunft bei Stichwahlen beſſer ab
zuſchneiden. Das Notwendigſte für ſie iſt, in ihren
Zeitungen anſtändig zu werden gegenüber anderen
Parteien und beſonders gegen die Liberalen. Dieſe
letzteren haben oft genug ausgeſprochen, daß ſie die
Kampfesweiſe des Reichsverbandes zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie auf das ſchärfſte verurteilen und
jede Gemeinſchaft mit ihr ablehnen. Jn der ſozial
demokratiſchen Preſſe wird aber genau nach der Me
thode des Reichsverbandes tagtäglich eine Flut von
Schmähungen und Verleumdungen gegen den Liberalis
mus losgelaſſen. Wie die Sozialdemokraten von einem
Reichsverband zur Verleumdung der Sozialdemokratie
ſprechen, ſo haben die Liberalen alle Urſache, feſtzuſtellen,
daß die ſozialdemokratiſchen Zeitungen einen Preſſe
verband zur Verleumvdung und Beſchim
pfung des Liberalismus darſtellen. Die Wahr
heit gilt bei dieſem Preſſeverband nichts, die Uebung
in den Verdrehungskünſten dagegen als der höchſte
Sport. Damit iſt aber die Welt nicht zu gewinnen.

(Angenehme Umgangsformen) find
nicht nur in der ſozialdemokratiſchen Tagespreſſe,
ſondern auch in den Gewerkſchaftsblättern

vorhanden, die ſich angelegentlich mit Erfolg bemühen,
den Spuren Mehrings zu folgen. Das Organ einer
der größten Gewerkſchaften Deutſchlands, der „Courier“
der Handels Transport und Verkehrsarbeiter rechnet
neuerdings mit dem Genoſſen v. Elm ab, dem in
den erſten Zeilen bereits beſcheinigt wird, daß er eine
„kapitale Dummhbeit“ begangen hat. „Herr
v. Elm“, ſo heißt es weiter, „ſaugt ſich aus
den Fingern, daß wir die Konſumvereine ſtändig
mit Schmutz bewerfen. Den Beweis dafür bleibt er
ſelbſtverſtändlich ſchuldig, weil er ihn nicht beibringen
kann. Das iſt der Dank dafür, daß wir in den
letzten Jahren die allzuvielen Todſünden ſo
mancher Genoſſenſchafter mit dem Mantel
der Liebe zugedeckt haben, obwohl uns die
eigenen Kollegen vorwarfen, wir vertuſchten im an
geblichen Jntereſſe der Genoſſenſchaften. Solche Vor
würfe, wie die diesbezüglichen des Genoſſen v. Elm,
die der kontradiktatoriſche Gegenſatz aller
Wahrheitsliebe ſind, werden wir mit Gleichmut
zu ertragen und zu werten wiſſen.“ Das iſt in
doppelter Hinſicht intereſſant, weil hierbei zunächſt zu
geſtanden wird, daß vie ſozialdemokratiſchen Genoſſen

ſchaften viel auf dem Kerbholz haben, von dem man
bisher nur durch die Klagen der Lagerhalter e
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der Gewerkſchaftsleiter, die im ſozialdemokratiſchen
Intereſſe die „Todſünden“ ver ſozialiſtiſchen Geſell
ſchaften vertuſchen, bis ſte aus perſönlichem Aerger
mit der Wahrheit herauskommen.

(Aus den Kolonien.) Der Regie
rungs-Motorſchuner „Ponape“ iſt nach
einem Telegramm des kaiſerlichen Bezirksamts Jap
bereits am 13. Juni d. J. bei der HallJnſel
total verloren gegangen. Die Mannſchaft wurde
gerettet. Einzelheiten fehlen noch.

Aus Deutſch Südweſtafrika.
Jm Gegenſatz zu den amtlichen Meldungen der

letzten Zeit, wonach Morenga der deutſchen Ver
waltung ſeine Unterwerfung angeboten und hierüber
mit ihr in Unterhandlungen eingetreten iſt, kommen
nun wieder aus dem Kaplande ziemlich beunruhigend
klingende Berichte. Man kann dieſe nicht ohne weiteres
als unglaubwürdig von der Hand weiſen, da ein aber
maliger Geſinnungswechſel bei Morenga nicht aus
geſchloſſen erſcheint. Die dem „B. LA.“ von der
Deutſchen Kabeltelegramm- Geſellſchaft übermittelte De

Depeſche lautet: Kapſtadt, 16. Sept. Vollkommen
zuverläſſigen Nachrichten zufolge, die heute direkt von
der Grenze eingetroffen ſind, ſcheint der Friede in
Deutſch Südweſtafrika durchaus nicht geſichert und eine

ſorgfältige Ueberwachung Morengas not
wendig zu ſein. Zahlreiche Eingeborene viesſeits der
Grenze ſind ihren Herren entlaufen und haben teil
weiſe eine Anzahl Kleinvieh mitgenommen. Ein be
kannter Transporkunternehmer iſt heute von Warmbad
zu Pferde in Upington angelangt; ſeine Mitteilungen
lauten bedenklich. Die eingeborenen Wagentreiber
laſſen ihre Herren im Stich, um Morenga zuzulaufen,
und die ganze Hottentottenbevölkerung iſt auf den
Wiederbeginn von Krieg begierig. Bei Haſuur
iſt alles ruhig, und bis der Regen im November fällt,
iſt nichts zu befürchten. Die Baſtards diesſeits der
Grenze leiſten den Hottentotten Vorſchub, und die
Kappolizei iſt zu ſchwach, um kräftig dagegen wirken
zu können.

Unterſtagtsſekretär v. Lindequiſt ſprach
ſtch, als er im Auguſt in Windhuk weilte, über die
politiſchen Zuſtände im Süden des Schutzgebietes ſehr
zurückhaltend aus: Es gebe zu denken, wenn von
99 im Südbezirk verkauften Farmen nur 32 ſich in
deutſchen Händen befinden. Die Bondelzwarts
verhielten ſich ruhig in ihrem Reſervat und gewöhnten
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fich allmählich anſcheinend mehr an die Arbeit, aber
er habe nicht den Eindruck gewonnen, daß ihr Hoch
mut endgültig gebrochen iſt. Er würde mit
banger Sorge in die Zukunft blicken, wenn er nicht
den allerbeſten Eindruck von der Tüchtigkeit unſerer
Truppen, welche dort die Grenzwache halten, mitge
nommen hätte.

Volks wirtschaftliches.
Für den Bau von billigen Arbeiter

wohnungen bewilligte die Landesverſiche
rungsanſtalt der Provinz Schleſten rund 3
Millionen Mark.

Der 8. Jnternationale Bergarbefter
kongreß iſt am Montag durch den Präſidenten,
Mitglied des engliſchen Unterhauſes Edward, in
Salzburg eröffnet worden. Namens der Dele
girrten ſprach Jarolin, namens ver deutſchen Ab
geordneten Sachſe. Nach der allerdings noch nicht
feſtſtehenden Liſte iſt Großbritannien durch 66, Nord
amerika durch 2, Belgien durch 6, Frankreich durch 6,
Deutſchland durch 21 und Oeſterreich durch 17 Dele
gierte vertreten. Von den deutſchen Delegierten ver
treten den Bergarbeiterverband 13, den Gewerkſchafts
verein chriſtlicher Arbeiter 3 Delegierte; ferner ſind
2 Polen anweſend; außerdem ein Delegierter des
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins. Die deutſchen
Delegierten vertreten etwa 200 000 Arbeiter

Vermischtes.
(er Strausburger Eiſenbahnfrevel.) Die

Ermittelungen machen keine nennenswerten Fortſchritte. Die
Verdachtsgründe gegen die feſtgenommenen Arbeiter Gabler
und Schuhmacher Leiſtner reichen nicht aus, um ſie in Haft
zu behalten. Nunmehr iſt Gabler aus dem Polizeigewahrſam
entlaſſen worden. Leiſtner wurde der Staatsanwaltſchaft
vorgeführt, in der Hauptſache, weil er leugnet, nach der
Kataſtrophe auf der Unfallſtelle geweilt zu haben, was der
Gärtner Welzel beſtimmt behauptet. Es bleibt abzuwarten,
ob dieſer Verdachtsgrund an ſich ſtark genug iſt, ihn in Haft
zu behalten. Von dem Beſteller des Schraubenſchlüſſels bei
dem Schmied Haube fehlt bisher jede greifbare Spur.

(Aus verſchmähter Liebe) erſchoß in Apen
rade ein 17 jähriger Dienſtknecht vor dem Paſtorat in Ries
(Kreis Apenrade) ein gleichaltriges Dienſtmädchen. Als der
Täter verſolgt wurde, machte er ſeinem Leben ebenfalls
durch eine Kugel ein Ende.

(Unglücksfall beim Brückenbau.) Jn Simbach
iſt bei Ausbeſſerungsarbeiten an der Eiſenbahnbrücke über den
Jnn ein Gerüſt mit Arbeitern in den Strom geſtürzt.
Drei Arbeiter ſind ertrunken; einer konnte ſich retten.

(Mord.) Jn Lodz iſt der Fabrikdirektor Silb er
ſt e in von einem Arbeiter ermordet worden.

(Ein Automobilunglück) hat ſich am Sonnabend
vormittag in Berlin ereignet. Der Kaufmann Bade fuhr

mit ſeinem neuen Automobil gegen einen Maſt der Straßen
bahn und der Chauffeur wurde ſo unglücklich mit dem Kopf
gegen den Maſt geſchleudert, daß er einen ſchweren Schädel
bruch erlitt. B. trug ſchwere innere Verletzungen davon.

(Als die Vandalen,) die im e
Wannſee bei Berlin die Zelte zerſtört und das Zelt
material weggebracht haben, entpuppen ſich, nach einer Ber
liner Korreſpondenz einige Zehlendorfer Polizei
beamte. Einer der Geſchädigten, namens Kuck, hat den
Vorgang mitangeſehen und zur Anzeige gebracht. Was die
Beamten zu dieſem eigenartigen Vorgehen veranlaßt hat, be
darf noch der Aufklärung. Bemerkt ſei noch, daß das Bade-
terrain Zehlendorfer Gebiet iſt.

(Der Parſeval-Luftballon) unternahm am
Sonnabend vormittag bei Berlin wieder einen Aufſtieg vor
einem geladenen Publikum. Sämtliche Fahrten verliefen er
folgreich

Schwere Gewitter) gingen, nach einer Meldung
aus Baden, im ganzen Breisgau nieder. Jn Geiſenhein
wurde der Landwirt Theodor Henninger ſamt dem Pferde
vom Blitz getötet. Jn St. Märzen ſchlug der Blitz in die
Kirche ein und zündete. Die Kirche, die Sakriſtet, welche die
Kloſterbiblkothek enthielt, vier Wohnhäuſer und zwei Scheunen
brannten nieder.

Ein ſchwerer Bauunfalh wird aus Simbachgemeldet: Bei Ausbeſſerungs arbeiten an der Eiſen bahnbrüce

über den Jnn iſt ein Gerüſt mit Arbeitern in den Strom
geſtürzt. Drei Arbeiter ſind ertrunken, einer konnte ſich retten.

(Jn der Trunkenheit) legte die Landwirtsfrau
Sanders in Rechtsupweg bei Eniden am Donnerstag abend
ihr 9 Monate altes Kind ſtatt ins Bett in ein Buttermilch
faß, wo es ertrank.

Eine Einbrecherbande) ſetzte in Ladendorf bei
Neumünſter in der Donnerstagnacht den geſamten Hofbeſitz
des Gutsbeſitzers Lindemann in Brand. Alle Gebäude, viele
Getreidevorräte und tauſend Fuder Heu verbrannten. Die
Einbrecher erbeuteten wertvolle Silberſachen. Es gelang je
doch, ihnen den Raub abzujagen. Die Gauner ſind aber
entflohen.

(Bootsunglück.) Bamberg, 15. September. Der
Bootsdiener des Bamberger Rudervereins unternahm in der
vergangenen Nacht mit zwei Freunden eine Kahnfahrt auf
der Regnitz, bei der alle drei ertrauken.

Eine große Feuersbrunſt) hat nach dem B. T.
in Speziag gewütet. Dort wurden am Freitag vierzehn
Getreidelagerhäuſer der Hampfmühle Merello mit ihrem Jn-
halt im Werte von einer Million Lire durch Brand zerſtört.

Ein Familiendrama.) Die in der Niederen
Straße in Hamburg wohnende 33 jährige Frau des
Arbeiters Fiſch erſt ickte infolge Nahrungsſorgen und un
glücklichen Ehelebens ihre drei Kinder im Alter von 2, 5 und
7 Jahren, und ſich ſelbſt durch Kohlendunſt. Die Frau
hatte den Kindern vorher Portwein gegeben und ſie dann zu
Bett gebracht. Mutter und Kinder wurden in hoffnungslofem
Zuſtande aufgefunden

Ein verlorenes Schiff Das Hamburger Vier
maſterſchiff „Alſternixe“, Kapitän Althaber“, iſt auf
der Fahrt von Callao nach Melbourne mit ſeiner 33 Mann
ſtarken Beſatzung verloren gegangen.

(Eine Hochzeit, wie ſie nicht jeden Tag vorkommt,) wurde nach der Kieler Ztg. dieſer Tage in Bram
ſtedt gefeiert. Alle Vorbereitungen waren getroffen. Das
Aufgebot war beantragt, die Trauung beſtellt, Verwandte
und Freunde waren geladen, für Eſſen und Trinken war ge
ſorgt, der Brautſchmuck fertig. neue u für das junge

Paar war eingerichtet es fehlte überhaupt nichts da kam
die Kunde, daß die Trauung auf dem Standesamt nicht
ſtattfinden könne, weil man dort vergeſſen habe, das Auf
gebot auszuhängen.
die Hochzeit doch zu feiern.
war, da gingen die Geladenen heim.
wird die Trauung nachgeholt.

Weitere Verhaftungen wegen Hochver-
rats.) Jn Solingen wurden im Zuſammenhang mit
den Koblenzer Spfonageum trieben weitere 5 Zivil-
perſonen unter der Anſchuldigung des Hochverrats ver
haftet. Ein Bankguthaben Schigwaras von 55 000 Mk.
wurde gerichtlich mit Beſchlag belegt.

Brand eines Hotels.) Jn Konitz brannte wahr
ſcheinlich infolge böswilliger Brandſtiftung in der letzten Nacht
das Hotel Priebe am Markt vollſtändig nieder. Da
das Feuer zuerſt das Treppenhaus ergriff, mußten ſich ſämt
liche Reiſenden ſowie die Hotelbedtenſteten durch Herausſpringen
ans den Fenſtern retten. Hierbei wurden der Kaufmann
Adolf Friedländer aus Breslau und die Wirtſchafterin Gervin,
die auf die eiſerne Hofpumpe ſtürzte, ſchwer verletzt;
mehrere andere Perſonen wurden leichter verletzt.

(Von einem Diebe erſchoſſen.) Aus New
York wird berichtet: Bei Portsmouth, Virginia, wurde
vor wenigen Tagen ein ſchreckliches Verbrechen verübt. Die
Frau des mit dem Kreuzer „Tenneſee“ auf See befindlichen
Leutnants Frank Rorſchagh befand ſich mit ihren zwei Söhnen
allein in ihrer Villa in der Nähe des Waldes. Nachts er
wachte die Dame plötzlich durch ein ungewohntes Geräuſch,
das aus einem Nebenzimmer kam. Sie zündete Licht an,
nahm einen Revolver, um nachzuſehen, was in dem Zimmer
vorging. Als ſie den Raum betrat, ſtürzte ein Verbrecher
auf ſie zu, entriß ihr den Revolver, ſetzte ihn ihr auf die
Bruſt und drückte zweimal ab. Mrs. Rorſchagh rief laut
nach ihrem Sohn, während der Eindringling entfloh. Als
Hilfe kam, war es aber bereits zu ſpät und die Dame bereits
tot. Um den Hals trug ſie einen Geldbeutel, der eine größere
Summe Geldes und einige wertvolle Juwelen enthielt, an
dem ſich aber der Dieb in der Eile nicht vergriffen hatte.
Der Vorfall hat große Erregung in der ganzen Gegend her
vorgerufen, da dortſelbſt viele Offiziersſrauen wohnen, deren
Gatten ſich zurzeit auf See befinden. Nach den Ausſagen
eines Zeitungsjungen, der in der kritiſchen Zeit einen Neger
von der Villa kommen ſah, glaubt die Behörde, dem Täter
auf der Spur zu ſein.

Ein ergötzliche s Geſchicht chen) wird dem
Plöner Wochenbl. erzählt Kommt da vor einigen Tagen ein
Großſtädter, ſo einer von denen, die ländliche Verhältniſſe
ſtets nur geringſchätzend zu beurteilen pflegen, auf einen
Bahnhof der Kleinbahnſrecke Gremsmühlen-Lütjenburg und
ruft dem gerade vorüberſchreitenden Stationsvorſteher zu:
„St, ſagen Sie mal, äh mein Herr, wann geht denn nunhier der nächſte Bummelzug?“, worauf der Beamte prompt

erwidert: „Wenn wir genug Bummelanten zuſammen

Nach kurzem Ueberlegen wurde beſchloſſen,
Als man des Feierns müde

Nach vierzehn Tagen

e me wen
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Familiennachrichten.
Für die vielen erwieſenen Auf

merkſamkriten anläßlich unſerer Hoch
zeit ſagen nochmals ihren herzl. Dauk

Karl Kunath und Frau,
Frida geb. Böttger.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Begräbnis unſeres lieben Entſchlafenen,
des Zimmerers

Pranz Spfegel,ſagen auf dieſem Wege allen her, lichſten Dank

Bekanntmachung g.

Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Um
herziehen für das Jahr 1908 fortzuſetzen oder
zu beginnen beabſichtigen, werden aufgefordect,
die Anträge auf Erteilung eines Wanderge
werbeſcheins gemäß Ziffer 12 VI der Aus
führungs Anweiſung vom 27. Auguſt 1896
zum Geſetz, betreffend die Beſteuerung des
Gewerbebetrkebes im Umherziehen r 3. Juli
1876, ſpäteſtens im Oktober d. bei denzuſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſehen Da

bei iſt von denen, die ſich bereits im Beſitz
eines Wandergewerbeſcheines für das laufende
Kalenderjahr 1907 befinden, letzterer bei der
Anmeldung mit vorzulegen.

Nachanmeldende haben es ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben, wenn ſie nicht rechtzeitig in den Be
ſitz der Scheine gelangen.

Merſeburg, den 10. September 1907.
Der BezirksAusſchuß.

Klingholz.Königliche Wegkeenng,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten A.

Alter.
Bekanntmachung.

Die Abmeldung der in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1907 eingegangenen
oder abgeſchaften Hunde hat nach S 4 der
Hundeſteuer Ordnung vom 22. Dezember 1904
bis ſpäteſtens den 8. Oktober d. J. im Polizei
bureau während der Dienſtſtunden von 8—1
Uhr vormittags zu erfolgen. Die Friſtver
ſäumnis hat die Verpflichtung zur Fort
entrichtung der vollen Steuer für das nächſte
Halbjahr zur Folge.

Merſeburg, den 15. September 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

a Aufforderung.
Der Abputz der Kirche und des Kirchturms

zu Frankleben ſoll im Frühjahr 1908 erneuert
werden. Meiſter und Unternehmer, die gewillt
ſind, die Arbeiten auszuführen, können den
Koſtenanſchlag in der Pfarre zu Frankleben
einſehen und wollen etwaige Offerten bis zum
15. Dezember d. J dahin einreichen.

Der Gemeinde-Kirchenvat.

Die ParterreWohnungim r Weißenfelſerſtr. 5 iſt zu n n
und 1. Oktober d. J zu beziehen. Preis 450Mark. Näheres Markt 31 im Kontor des
Vorſchuß Vereins zu Merſeburg.

Unteraltenburg 60 iſt die 2. Etage zu
vermieten und 1 April 1908 zu beziehen.

K. Krause
Modern eingerichtete herrſch. Wohnung

in ruhiger ſonniger Lage iſt zum I. April zu
vermieten. Vorhanden ſind 9 Zimmer (darunter
7 mm langes Eßz.), Wohndiele, gr. Bad zwiſchenden Schlafräumen, 2 Mädchenſuben, 2 Kloſetts

und reichlich Zubehör, ferner eingebaute
Schränke, gr. Balkon, Zier u. Obſtgarten.
Näheres bei Herrn Kaufmann Prahnert

und in der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt
veränderungshalber ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Unteraltenburg 62.
Stube, Kammer und Küche wegzugshalber

1. Oktober zu vermieten Preußerftr. 5

Möhlenics Vor 1 Sdlnnnn

zum 1. Oktober zu beziehen Seffnerſtr. 3.
Junge m ſucht zum I. Oktober d. J.

Penſion mit Familienanſ dluß.
Offerten mit Preisangabe unter 15 S
die Exped. d Bl.

8ohlafstelle ofen
Brüh 17, vart.

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung 1. Oktober oder
ſpäter zu vermieten Breiteſtraße 1.

geſucht. Offerten unter 10O an die
Exped. d. Bl. erbelen.

Wohnhaus
im Jnnern der Stadt zu kaufen geſucht. Offert.
unter Wohnhaus 100 a. d. Exped. d. Bl.

Suche 13000 Mk.
zur I. Stelle auf neuerbautes Grundſtück.
Offert unter 13 000 an die Exped. d. Bl.

Larlehn, 590 Zinſen, RatenGelh Rückz. Selbſtg. Diessnev,
Berlin 204, Friedrichhr 242. Rückp.
Ein Steſnmetrgesehirr
in noch ſehr gutem Zuſtande billig zu ver
kaufen. Wo ſogt die Exped. d. Bl.

halbe J. Etg g zu vermietene Gotthardteftr. 3,1.
T Wohnung ſuchen zum I. Oktober im Preiſe

von 150--180 Mk. junge Leute mit einem
Kinde. Zu erfragen

Saglſtraße 1, im Laden.
Kurzeſtraße 12 iſt eine Stube nach dem

Hofe an Linzeine ordentliche Perſon zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Vorwerk 8
Von anſtändtgen ruhigen Leuten wird zum

1. Oktober eine Wohnung von 38-45 Talern
geſucht. Bitte Offerten unter I I in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

3—4 größeren und 4 kleineren Zimmern nebſt
Zubehör zu mieten r Angebote unter
45 0 S an die Exved. d. Bl. erbeten.

Zum 1. April 1908 eine Wohnung von

Chaiſelonugnue, 2 Waſchtiſche,
kl. Zinkbadewannxe, Treppenleiter,
Tiſch mit Gaskocher, 2 Gaslampent,

Garderobenſtünder,
Staffelei mit Bild, Regal, Gartentiſch

Soslettapparat
billig zu verkaufen Markt A1, part.

Junge und alte belg. Rieſen
Kaninchen und 2 paar gute Haus

tauben
Dombpropſtei 7.

2 große Länferſchweine

ſind zu verkaufen
Unteraltenburg 40.

Paar grosse Läufersehweine

ſind zu verkaufen Pretzſch Nr. 4.

ſind zu verkaufen

Von ruhigen Leuten wird zum I. Oktober
d. J. eine Wohnung im Preiſe von 100 150t geſucht. Bitte Offerten unter W 10
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Din paar Karſo Arbeltspferde,
von 4 die Wahl, mit r ſind preisw. zu vent
Off. unter Pferde a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

van
12 Morgen Grummet der

Bündorfer Rittergutswieſe in
ef Meunſchauer Flur ſteht zum Ver

kauf. Gebote nimmt entgegen
Bevling-Bündorf.

Welche Herrſchaft hat rinen üherflüſſigen
Feldſtecher billig abzugeben.

Offert. u. Felditecher an die Exped. d. Bl.

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

Otto Weinstein, Merſeburg.
Delephon 354.

Pflrxlche und PHlaumen,
Blrnen d Korb 60 Pf.

empfiehlt Meusechkel, Leungerſtraße 4,
Park Bad.

Wer
an Rheumatismus, Gicht, Jſchias leidet,

S hnt
und findet Hilfe durch: Schmledeberger, Moor
bäder, Fangobtehandlung, ruſſ.ir.röm. Bäder,
Kaſtenheißluftbäder, bei Nervenleiden durch
Fichtennadel und Soolbäder, Packungen, Sitz
und Rumpfbäder, Maſſage, bei Hautausſchlägen
Schwefel und Kleiebäder in

er
Dampf- und Warmbadeanfſtalt Leunger
ſtraße 4, welche zeitgemäß eingerichtet und
mit Zentralheizung verſehen iſt. Gewöhnliche
Wannenbäder werden zu billigen Preifen eben
alls abgegeben. Jeder Badegaſt

Kmualet
gar es billige Preiſe. Geöffnet
von 8

Kyffhäuser- Technikum
FRANKENHA USA. Abteilung Ma-
schinenbatt, Elektrotechnik, Kisen-Konstrant lan dw Maschinenbau,

e a n



Gegründet 1819.

Ialeſcierst oſſe
Fantasie- Streifen und Karos Schwere Stoffe für Kostüme, Röcke

Grosse Saison-Neuheit, Neueste Farben, braun Breite 90/130 cm Starktädige Qualitäten, auch mit Futter, Fan- Breite 100/130 cm

mit bunt, lila mit schwarz etc. Meter 50-—6,75 Mk. tasiestreifen und einfarbig Meter 50-—6,50 Mk.

Gestreifte einfarbige Cheviots Einfarbige Damentuche
Neue Chevron-Bindungen. Grosse Sortimente Breite 90/120 cm Deutsche u. österreichische Pabrikate. Wohl- Breite 90/140 cm
neuer Saison- Farben Meter 00-—3,50 M. feile, mittlere u. beste Qualit. m. hoh. Seidenglanz Mtr. 50—8, 00 Mk.

8 in jeder Bindung u. Preislage, als Tuche, Cheviots, Satins, Breite 90/140 emSchwarze Kleiderstoffe e e Meter (50—-8,00 r.
men Kostülme. Damen wüntel.

G 3 WKleiderröche ere 3 Blusen l Blusen Gürtol
Damenhemden Nachtjacken Beinkleider Gardinen Sohirme

Alle ArtNeue deche Am Maten Allgemeiner Hentseher Verorherenge Verein in u Stuttgart
wird angenommen Brühl 6, nen Auf Gegenſektigkeit. Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit und RückverſicherungsAktiengeſellſchaft.
Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

Maftpflicht-, Unfall- u. Lebens-Versicherung-
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſ und koſtenfrei durch

Thiele Pranke in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.Geſamtverſicherungsſtand über 700 000 Verſicherungen. Monattcher Zugang za. 6000 Mitglieder.

Gr Vertreter aus allen Stäncien überall e

Anfertigung von 9amen-
und Kindergarderobe

wird noch angenommen Krautſtr. AI, part.

Reparaturen

und Auffrischen
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metall-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron

Meinnut -Unt a
beginnt am 1. Oktober.

Auch werden alle Arten

m

Sprech apparate,

Walzen, Platten
u. Nadeln

Lichthacddbiios“,
33

n ne in e be Stickereien empfiehlt billigſt Weißenfelſerſtraße 4.
orgt in beſter usführung zu angenommen. 2 Telephon 320.billigſten Preiſen Martha Böhms, et JWarme Waſſerbäder

I. Kl. 60 Pf., 2. Kl. 40 Pf.
Dampfheizung i. allen Räumen S

Brühl 6

el
K. Dresdner,

Vernicklungsanſtalt, ACLEIPEIG e
e Besorqung u. Verwertung. F Tumpfehſe zum Sreſſen kauft jeden Poſten zu zVon der Roise ten Preiſe u erb. an Febrere en Feer Seräutcherte Rot. u. Leberwurst,

2urück- Obſtwerw.- Geſellſchaft Pomong', e e desgl. ſetien Speck,
ſowie gi SGilenburg. V et Fete i Kiſas 5 375 M.r F. SCRUIZC, Sätte zum Franspork werden aufſfſe be Mantet n Schlange billgtHalle a. S.. Martinsberg 2 Wunſch eingeſandt. Schloſſerei m n S wann

bleiben unſere Geſhiſerime ſelerlogonoiger

Mittwoch den 18. Sept.

l bis nachmittags 5 Uhr.
Bruer Benfamin,

I Halle a. S., 2225 gr. Ulrichstrasse 2225.
Hierzu eine Beilage,

e

e
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Beilage zum
Mittwoch den 18. September 1907. 34. Jahrg.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag
iſt Sonntag nachmittag zu Eſſen mit einer konſtituieren den
Vorverſammlung eröffnet worden. Die Nichtdelegierten
hatten nur gegen ein Entree von 5 Mk. Zutritt; an folgenden
Tagen müſſen ſie für jede Vorſtellung 2 Mk. zahlen. Unter
den Genoſſen, die durch Abwesenheit glänzten, nennen wir die
früheren Abgeordneten v. Elm, Bernſtein und Schippel und
den Abgeordneten Heine. Von der bayriſchen Landtagsfraktion
war am Sonntag nur Adolf Müller, Chefredakteur der
„Münchener Poſt“, erſchtenen. Ob Reichstagsabgeordneter
v. Vollmar kommt, iſt noch ungewiß. Viel beſprochen unter
den Delegierten wurde ein „Begrüßungsartikel“, den Konrad
Häniſch in dem Parteiorgan des Jnduſtriebezirkes, der
„Rheiniſch weſtfäliſchen Arbeiterzeitung“ unter der Ueberſchrift
„Willkommen in Eſſen dem Parteitag widmet, und der ſich
in ſcharfen Worten gegen die Haltung der deutſchen Delegierten
auf dem Stuttgarter Kongreß in der Militärfrage wendet.
Um 7 Uhr abends wurde der Parteitag eröffnet, nachdem
unmittelbar vorher, getreu dem Prinzip, daß die Sozialdemokratie
keinen Perſonenkultus treibt, eine Büſte Jgnaz Auers auf
ihren Platz geſtellt und enthüllt worden war. Nach einer
Begrüßungsanſprache des Genoſſen Gewehr Elberfeld hielt
Abgeordneter Singer die Eröffnungsrede. Singer und der
Vorſitzende des Lotkalkomitees, GemollEſſen, wurden darauf zu
Präſidenten gewählt. Vei Beratung der Tagesordnung wurde
ein Antrag zu dem Punkte „Alkoholismus“ in anbetracht der
Wichtigkeit dieſer Frage, einen Korreferenten zu ernennen, ab
gelehnt, ebenſo ein Antrag des früheren „Vorwärts“Redakteurs
Eisner, die Wahlrechtsfrage in den Einzel-
ſtagten auf die Tagesordnung zu fetzen. Dem letzteren
Antrage widerſprach Bebel mit der Begründung, daß der
Preußentag am 21. November zuſammentrete. Außerdem
könne man ſich auch bei Punkt 6 der Tagesordnung: „Die
politiſche Lage“, genügend über die Angelegenheit unterhalten.

Am Montag beſchäftigte ſich der Parteitag zunächſt mit
der Entgegennahme von Begrüßungsanſprachen. Hierauf er
ſtattete Parteiſekretär Ebert den Geſchäftsbericht.
Betreffs des Verhältniſſes zu den lokalorganiſierten Gewerk
ſchaften begründete er die Reſolution des Parteivorſtandes,
wonach die Verhandlungen mit jenen Gewerkſchaften fortgeſetzt
werden follen, ſchon jetzt aber ausgeſprochen wird, daß der
Parteitag im Jntereſſe der einheitlichen gewerkſchaftlichen Or
ganiſation die den lokaliſtiſchen Gewerkſchaften angehörigen
Parteigenoſſen auffordert, ſich der Zentralkommiſſion ange
gliederten Gewerkſchaften anzuſchließen. Danach erſtattete
Parteiſelretär Geriſch den Kaſſenbericht, Schulz Berlin
den Bericht der Parteiſchule und des Bildungsausſchuſſes.

Abg. Kaden Dresden berichtet darauf für die Kontroll
kommiſſion über die verſchiedenen Ausſchluß anträge und
Schiedsgerichte. Nach Beginn der Debatte wurde auf
Antrag einer Genoſſin unbeſchränkte Redezeit eingeführt. Zuerſt
machte davon die Genoſſin Ottilie Bader Gebrauch, um für
die ſozialiſtiſche Frauenbewegung Reklame zu machen. Sie

ſchloß mit den Worten. Wir ſind jetzt daran, durch eine
Enquete die Genoſſen feſtzuſtellen, die ihre eigenen Familien
angehörigen nicht organiſieren.“ (Unruhe, Rufe Terrorismus
Beifall bei den Frauen.)

Jn der Nachmittagsſihung trat Honrath Aachen der
Genoſſin Baader gegenüber wegen ihrer Ausführungen gegen
den Klerikalismus. Er meinte: Die Genoſſin Baader wohnt
ja in Berlin, und ich nehme es ihr daher nicht übel, wenn
ſie vom Klerikalismus nicht ſonderlich viel verſteht. (Heiter
keit.) Die Ausführungen der Genoſſin Baader ſind mit
unſerem Parteiprogramm nicht vereinbar. (Lachen.) Nach
unſerem Programm iſt Religion Privatſache. Der Beichtſtuhl
und die Kirche haben vorderhand noch nichts mit unſerer
Partei zu tun. (Widerſpruch.) Wir bekämpfen nicht die
Kirche, ſondern wir bekämpfen nur das unſittliche Verhältnis
zwiſchen Kirche und Staat, das die Kirche zwingt, den Herr
ſchenden Bütteldienſte zu leiſten. (Sehr wahr!) Es liegt
auch nicht im Jntereſſe unſerer Sache, vom Pfaffentum zu
ſprechen. Es gibt auch unter den Geiſtlichen ſehr ehrenwerte
Leute. Wir bekämpfen ſie nur, wenn ſie nach Art des Reichs
lügenverbandes gegen uns agitieren. Das hat aber mit der
Kirche an ſich nichts zu tun. Jch bitte die Genoſſen, in Zu
kunft nur ſolche Ausführungen zu machen, die im Einklang
mit unſerem Parteiprogramm ſtehen, ſonſt liefert man nur der
Zentrumspreſſe Waſſer auf die Mühlen, die mit Argusaugen
darauf achtet, wenn einem freigeiſtigen Sozialdemokraten die
ſozialtſtiſche Weltanſchauung mit der freigeiſtigen durchgeht.
(Zuſtimmung.) TreuNürnberg verbat ſich unter ſtür
miſcher Zuſtimmung den Ton, der in dem Begrüßungsartikel
des Eſſener ſozialdemokratiſchen Parteiblattes angeſchlagen
worden ſei. Man kann gewiß über die Beſchlüſſe, die in
Stuttgart gefaßt ſind, verſchiedener Auffaſſung ſein. Aber
das berechtigt keinen Parteigenoſſen, in einer ſolchen Art und
Weiſe über die Mehrheit der deutſchen Delegation zu ſchreiben,
wie es hier geſchehen iſt. (Sehr richtig
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Deutschlan d.
(Dem Miniſter des Königlichen Hauſes

v. Wedeh iſt unter Belaſſung des Ranges der
Staatsminiſter und unter Verleihung der Brillanten
zum Orden vom Schwarzen Adler die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem königlichen Dienſte zum
1. Oktober d. J. gewährt worden. Mit der Ver
waltung des Miniſteriums iſt bis auf weiteres der
Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg be
auftragt worden. Erxzellenz v. Wedel Piesdorf iſt
vor wenigen Monaten 70 Jahre alt geworden. Er
nahm 1876 als Regierungsaſſeſſor ſeinen Abſchied,
um 1881 als Regierungspräſtdent in Magdeburg
wieder in den Staatsdienſt zu treten. Jm Jahre 1888
wurde er Miniſter des königlichen Hauſes. Von
1884 bis 1890 war er Mitglied des Deutſchen
Reichstags und in den Jahren 1884 bis 1886 deſſen
erſter Präſtdent. Jn das Herrenhaus wurde Herr
v. Wedel im Jahre 1886 auf Lebenszeit berufen.

Kuſtizminiſter Dr. Beſeler) iſt von
ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte
wieder übernommen.

(Jnfolge der Zunahme des Waffen-
ſchmuggels) aus den deutſchen Oſtſeehäfen
nach Finnland iſt nach der „Magdeb. Ztg. eine
vertrauliche Mitteilung der Reichsregierung an die
Einzelregierungen gegangen. Die Hauptſitze der
Waffenausfuhr ſind zurzeit Lübeck und Roſtock.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 16. Sept. Jn unſerer Umgebung hat

das Unwetter am Sonnabend abend verſchiedentlich
Schaden angerichtet. So ſchlug in Braſchwitz ein
Blitz in dem Brücknerſchen Gute ein, wodurch Stal
lungen und Scheunen in Flammen aufgingen. Das
Vieh, das. ſich losgeriſſen hatte, wurde heute morgen
in Hohenthurm aufgegriffen. Jn Stumsdorf ſchlug
der Blitz in einen Strohdiemen des Gutsbeſitzers
Stemmler und zündete. Der Diemen verbrannte ſehr
ſchnell; ver Schaden iſt durch Verſicherung gebeckt.
Jn Benndorf bei Eisleben wurde während des
ſchweren Gewitters der Schweinehändler Kirchberg,
der Schutz unter einem Baume geſucht hatte, vom
Blitz getroffen. Jhm wurde die Sprache gelähmt;
außerdem trug er ſchwere Verletzungen davon. Faſt
überall haben die großen Waſſermaſſen, die nieder
gingen, viel Schaden auf Wegen und Fluren ange
richtet. Jn verſchiedenen Ortſchaften ſtanden viele
Keller unter Waſſer. Jn Wiedelah bei Halber
ſtadt erſchlug der Blitz am Sonnabend drei auf dem
Felde beſchäftigte Arbeiter. Jn Gröningen wurde
ein Schüler, der unter einem Baum Zuflucht geſucht
hatte, vom Blitz getroffen und getötet.

t Weißenfels, 16. Sept. Gauturnfahrt
des Nordoſtthüringer Turngaues. Trotz
der Ungunſt der Witterung war eine große Anzahl
Turner geſtern ſchon in der fünften Morgenſtunde
aufgebrochen und hatte alle vorgeſchriebenen Poſten
beſetzt. Beſonders hatte man an der Dehlitzer Eiſen
bahnbrücke Vorſicht walten laſſen, un der Nachhut
des Nordkorps dort den Uebergang über die Saale
zu vereiteln. Ein Teil des Südkorps brach Punkt
8 Uhr früh vom „Bad“ in Weißenfels auf unter
der Führung des Gauvertreters Bethmann, der an

der Spitze ſeiner Getreuen durch „dick und dünn
ging. Ueber den aufgeſtellten Plan zum „Kriegsſpiel“
hatten wir ſchon bereits ausführlich berichtet. Es
wurde in allen Teilen ohne Störung durchgeführt,
wenn auch nicht ſo großartig, als es bei ſtärkerer
Beteiligung und gutem Wetter mit großen Maſſen
geworden wäre. Um 12 Uhr wurde auf dem „Bad“
das gemeinſame Mittageſſen eingenommen und um
1 Uhr ſtellten ſich die Turner an der Promenade
zur Turnfahrt nach Goſeck. Unter ſtrömendem Regen
rückten dieſe, den zugeklappten Regenſchirm an der
rechten Schulter, in der Stärke von gegen 100
Mann mit klingendem Spiele aus über Markwerben
und Uichteritz, und 4 Uhr marſchierte der Zug
auf dem Schloßhofe auf. Graf ZechBurkersroda
ſtand mit ſeiner Familie an den offenen Fenſtern und
dankte lebhaft grüßend für die ihm dargebrachte
Huldigung. Nach einer kurzen Anſprache des Gau
vertreters Bethmann mit einem donnernden „Gut Heil“
lud der Graf die Turntr ein, ſich Schloß und Park
anzuſehen. Der neugegründete „Turnverein Goſeck“
hatte fich beim Einmarſch im Dorfe aufgeſtellt. Nach
kurzer Raſt trat man zu den Freiübungen auf dem
Anger an, die von 83 Turnern ſicher ausgeführt
wurden. Der Abmarſch erfolgte mit Muſtk im Lauf
ſchritt. Jm ganzen waren 130 Turner anweſend.
Jm Saale des „Bergſchlößchens“ fand dann ein
Kommers ſtait, bei dem Muſtk, Geſang und An
ſprachen in bunter Reihe wechſelten. Graf Zech
Burkersroda wohnte auf kurze Zeit dem Kommers
bei. Vor Einbruch der Dunkelheit rückten vann die
Turner in vorzüglicher Stimmung, trotz des manchmal
bodenloſen Weges, unter den Klängen der Muſik aus
dem feſtlich geſchmückten Goſeck ab und beſtiegen in
Leißling den von der Eiſenbahnverwaltung in dankens
werter Weiſe geſtellten Sonderzug, der die Turner
ſchar in die Heimat beförderte. (W. Tgbl.)

Deuben, 14. Sept. Für die Braun
kohlenJnduſtrie iſt die hieſige Bahnſtation von
großer Wichtigkeit. Hier wurden in ver Zeit vom
1. April 1906 bis zum 31. März 1907 u. g.
192080 Tonnen rohe Braunkohlen, 283 339 Tonnen
Braunkohlenbriketts, 78 601 Tonnen Braunkohlenkoks
und 28 201 Tonnen Braunkohlenpreßſteine verfrachtet.
Die Nachbarſtation Theißen verſandte U. g.
89 305 Tonnen Braunkohlenbriketts und 50051
Tonnen Braunkohlenkoks. Die Station Luckengu
ſteht aber im Verſandte genannter Frachtgegenſtände
in hieſiger Gegend obenan, denn die Verſandtziffern
betrugen hier bei rohen Braunkohlen 203 385 Tonnen,
bei Braunkohlenbriketts 269 260 Tonnen, bei Koks
33 180 Tonnen und bei Braunkohlennaßſteinen

32 585 Tonnen. Die Zahlen zeigen, welche Be
deutung dem Bergbau in unſerer Gegend beizumeſſen
iſt. Die Wagenladungen im Verſandt gingen für
Luckenau von 1905 im Verhältnis zu 1906 zurück
von 620869 auf 562294 Tonnen, für Deuben
ſtiegen ſte von 574001 auf 601 602 Tonnen, für
Theißen von 163 888 auf 164 187 Tonnen.

Bad Harzburg, 14. Sept. Die Stadt
verordneten hierſelbſt genehmigten weitere 10 000 Mk.
zur Faſſung der kürzlich entdeckten 12——13 halten
den Solquelle am Fuße des Burgberges. Die
Quelle iſt ſehr ergiebig und für das hieſtge Bad von
hoher Wichtigkeit.

t Kühren, 13. Sept. Als der 14jährige Sohn
der Familie Böckelman mit einem mit 2 Pferden

beſpannten Wagen in den Hof einbiegen wollte, fuhr
er gegen den Torpfeiler und riß ihn um. Der
Pfeiler traf den Unglücklichen mit voller Wucht,
zertruümmerte ihm die Hirnſchale und zer
ſchmetterte ihm die Schenkel. Der Verletzte ſtarb
alsbald.

Gera, 14. Sept. Jn dem Hauſe Ecke Ritter
gaſſe und Große Kirchgaſſe entſtand am Donnerstag
abend, als eine Frau mit einem Lichte in ein Zimmer
kam, eine Gaserxploſion, wodurch die Fenſter des
Zimmers auf die Straße gedrückt und die Frau er
heblich verletzt wurde. Der Fakturiſt Henkel,
der nach Unterſchlagung von 3000 Mk., vie er
bei einer hieſigen Firma begangen hatte, geflüchtet
war, hat ſich der Polizei geſtellt, nachdem er das
Geld auf einer Reiſe durch Frankreich, Jtalien und
Oeſterreich durchgebracht hatte.

t Aus Thüringen, 13. Sept. Durch mehrere
Zeitungen ging dieſer Tage die Nachricht, daß der
Drippſtein, die Perle des Schwarzatales, für den
Touriſtenverkehr geſperrt werben ſolle. Grund zu
dieſer Annahme gab eine amtliche Bekanntmachung
des fürftlich rudolſtädtiſchen Amtsgerichts, durch die
das Aufgeboteverfahren über 700 Hektar Wald be
antragt war. Das Gebiet ſollte, wie es hieß, dem
Benutzungsrecht Dritter entzogen und dem fürſtlichen
Hausvermögen unterſtellt werden. Heute wird aus
amtlicher Quelle mitgeteilt, daß alle Befürchtungen
über bevorſtehende Abſperrungen im Thüringer Walde
unbegründet ſeien. Es handle ſich bei dem Auf
gebot lediglich um amtliche Feſtſtellung eines alten
fürſtlich ſchwarzburgrudolſtädtiſchen Hausftdeikommiß-
vermögens. Dieſe ſei notwendig geworden, um die
Uebereignung der zur Eiſenbahn genommenen Teile
dieſer Parzellen an den preußiſchen Eiſenbahnfiskus
herbeiführen zu können. Durch dieſes Verfahren
werde an den gegenwärtigen tatſächlichen Verhältniſſen
gar nichts geändert

Leipzig, 16. Sept. Am Donnerstag abend
raſten die ſcheugewordenen Pferde eines Kohlen
geſchirrs auf dem Fleiſcherplatz gegen einen voll
beſetzten Anhänge-Straßenbahnwagen.
Bei dem heftigen Zuſammenprall erlitten eine große
Anzahl Perſonen Verletzungen. Ein Kutſcher mußte
ins Krankenhaus, ein Werkmeiſter und eine Kontoriſtin
in ihre Wohnungen gefahren werden. Die Pferde
blieben wunderbarerweiſe unverletzt. Mehrere Be
wohner des Grundſtücks Hardenbergſtraße 29 nahmen
in der Nacht zum Sonntag in der dritten Stunde
beim Nachhauſekommen Brandgeruch im Treppenhauſe
wabr. Die Nachforſchungen führten bis in den vierten
Stock, wo das 15 jährige Dienſtmädchen Louiſe Martha
Schmidtchen aus Lübſchütz, das ſich im Hauſe in
Stellung befand, in ſeiner Kammer mit ſchweren
Branwunden bewußtlos am Boden liegend
aufgefunden wurde, nachdem man die verſchloſſene
Tür ſeines Zimmers gewaltſam geöffnet hatte. Die
Schwerverletzte wurde im Krankenwagen nach dem
Krankenhauſe St. Jacob gebracht. Dort iſt ſie geſtern
früh verſtorben. Die Unglückliche hat ſich abends
vermutlich noch angekleidet auf das Bett gelegt und
hat geleſen. Wahrſcheinlich iſt ſte dann vom Schlafe
übermannt worden und hat hierbei die Lampe um
geriſſen.

t. Leipzig, 16. Sept. Ein bedeutender Ein
bruchsdiebſtahl iſt in der Zeit vom 14. bis
16. September früh in zwei verſchiedenen Niederlagen
der Rauchwarenfirma Gebrüder Schmidt im
Durchgang Brühl 59 und Parkſtraße 5 zur Aus
führung gekommen. Es ſind geſtohlen worden 15
Stück virginiſche Otterfelle, 183 Stück amerikaniſche
Zobelfelle, 105 Stück Nerzfelle, 3 Stück Nerzfutter,
36 Stück Steinmarderfelle, 73 Stück Chinchilla
Baſtard, 6 Bunde Perſtanerfelle, 120 Stück Nerz
ſchweife. Sämtliche Felle ſind mit S. am Schwanze
gezeichnet, teils durch eingeſtanzte Löcher, teils durch
blauen Gummiſtempel. Auf die Wiedererlangung der
Felle, deren Wert ſich auf ca. 23000 Mark be
ziffert, ift von der beſtohlenen Firma eine Be
lohnung bis zu 500 Mark ausgeſetzt worden.



Die Lagerräume, aus denen die Waren geſtohlen
wurden, befinden ſich im erſten und zweiten Stock
des Grundſtücks Parkſtraße 5. Jm erſten Stock
hatten ſich der oder die Diebe mittels Nachſchlüſſel
Eingang verſchafft, während ſie in das Lager im
oberen Stock durch ein Fenſter eingedrungen waren.
Sie hatten das Fenſter eingedrückt. Wohin die Felle
geſchafft wurden, iſt noch nicht aufgeklärt. Ebenſo
fehlt von den Einbrechern jede Spur.

Halle, 17. Sept. Ein ſchreckliches Unglück
paſſterte Sonnabend nachmittag auf dem Halleſchen
Kohlenwerk. Der Bergmann Karl Schulze, Gr.
Brunnenſtraße 35, war auf dem Schachte von nieder
gegangenem Gebirge verſchüttet worden. Obwohl die
Rettungsarbeiten ſofort energiſch in Angriff genommen
wurden, dauerte es volle 17 Stunden, ehe der be
dauernswerte Mann aus der ſo außerordentlich miß
lichen Lage befreit und an das Tageslicht befördert
werden konnte. Sonntag mittag wurde er im
„Bergmannstroſt“ eingeliefert. Er hat ſchwere
Quetſchungen erlitten, ſein Zuſtand wird als bedenklich,
aber nicht ganz hoffnungslos bezeichnet.

Magdeburg, 16. Sept. Oberregierungsrat
v. Haugwitz in Magdeburg iſt zum Oberpräſidial
rat in Münſter ernannt worden.

t Hohengandern (Kreis Heiligenſtadt), 16.
Sept. Geſtern abend ſchoß der Dreſchmaſchinenbeſttzer
Droſt auf ſeinen Sohn und ſeine Tochter. Dieſe
wurde ſo unglücklich getroffen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Der Mörder flüchtete.

t Langenſalza, 16. Sept. Jm hieſigen Kranken
hauſe ſtarb am Sonnabend ein Kanonier des
19. Artillerieregiments, der von einem Geſchütz über
fahren und ſchwer verletzt worden war.

Bartolfelde, 15. Sept. Am Sonnabend
abend zwiſchen 5—8 Uhr wurde unſer Ort von einem
ſchweren Unwetter heimgeſucht. Gegen 6 Uhr
ſchlug der Blitz in den Kirchturm und in die
Kirche ein. Es war ein furchtbarer Schlag, ſo daß
die umliegenden Häuſer erzitterten. Die Pferde eines
vorbeifahrenden Fuhrwerks ſtürzten vor Schrecken. Die
Bewohner eilten auf die Straße, da ſah man auch
ſchon eine dunkle Rauchwolke aus dem entzwei ge
ſchlagenen Kirchturm auffteigen. Die Feuerwehr wurde
alarmiert, aber es brannte glücklicherweiſe nicht, ſondern
es waren nur aufſteigende Schwefeldämpfe. Der
Kirchturm, welcher erſt voriges Jahr repariert iſt, ift
bis zur Hälfte zertrümmert, die Schiefern vom Turm
lagen bis hundert Meter im Umkreiſe. Das Schlag-
werk der Uhr iſt total zertrümmert. Am Eingang der

Küche iſt ein Quadratmeter großes Stück Mauerwerk
herausgerlſſen, die Fenſterſcheiben ſind zum Teil zer
trümmert oder geſprungen. Das Dach der Kirche iſt
teilweiſe beſchädigt, ſo daß der Regen in die Orgel
und in die Kirche ſtromte. Große Stücken Mauer
werk lagen bis am Altar. Es iſt dies das zweite
Mal, daß es in die hieſtge Kirche nene hat.

A. 3.)
Braunſchweig, 16. Sept. Der Bau

arbeiterſtreik iſt beendet. Die Arbeiter nehmen
die Arbeit bedingungslos wieder auf.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. September 1907.
Für Rekruten. Die demnächſt zum Militär

eintretenden jungen Leute ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß die jetzt für ſte benützte, zumeiſt wohl

bei der zuſtändigen Krankenkaſſe hinterlegte Quittungs
karte der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung nach
geleiſteter Militärdienſtzeit bei Wiedereintritt in ein
verſicherungspflichtiges Beſchäftigungsverhältnis wieder
gebraucht wird. Zur Vermeidung ſpäterer läſtiger
Schreibereien und Erörterungen liegt es daher im
Intereſſe eines jeden einzelnen Rekruten, ſich die
Quittungskarte vor ſeinem Eintritt zum Militär zu
beſchaffen und zum ſpäteren Gebrauch gut auf
zubewahren, oder ſie jetzt aufrechnen zu laſſen und die
Aufrechnungsbeſcheinigung in Verwahrung zu nehmen.

Die Militärdienſtzeit der Lehrer in
Preußen. Jn Preußen ſind die jungen Lehrer
durch Revers verpflichtet, ſich der Bezirksregierung
ihres Ausbildungsortes fuünf Jahre zur Verfügung zu
ſtellen. Jn den letzten Jahren iſt nun die Frage, ob
das Militärjahr in die Zeit der reverſaliſchen Ver
pflichtung einzurechnen ſei, wiederholt erörtert worden
denn oft ſind junge Lehrer, die vier Jahre amtiert
und ein Jahr gedient haben, von ihrer Regierung
gehindert worden, in einen Ort eines anderen Bezirks
überzuſtedeln. Nun bringt das Zentralblatt 907,
S. 384 den für ſie ſo überaus wichtigen Erlaß des
Miniſters, daß das Militärjahr auf die reverſa
liſche Dienſtzeit der Lehrer anzurechnen iſt.
Damit iſt die Angelegenheit endgültig erledigt.

Bel der am Sonntag den 15. d M. ſtattgehabten
Wanderverſammlung des Mitteldeutſchen
StenotachygraphenBundes in Gera wurden
bei den unter ſtarker Beteiligung abgehaltenen Wett
ſchreiben auch eine ganze Anzahl Merſeburger
Stenotachygraphen durch Preiſe ausgezeichnet.
Jn der Abteilung von 50—-70 Silben pro Minute

erhielt einen IV. Preis Herr Karl Heidenreich, in der
Abteilung von 80—100 Silben Herr Arthur Heßler
einen J. und Herr Weiſing einen II., in der Abteilung
von 100——130 Silben Herr Otto Heidenreich einen
I. und in der Abteilung von 180-200 Silben Herr
Lotzing einen J. Preis. Die ſämtlich vertretenen
Bundesvereine wählten zum Vorſtand die Herren
Pietzſch Zeitz J. Vorſitzender, Otto Heidenreich
Merſeburg II. Vorſitzender, Opitz Zeitz Schriftführer,
Hennig Gera Kaſſierer, Lotzin g Merſeburg Bei
ſitzer. Ort der nächſten Bundesverſammlung iſt
Merſeburg.

Jn der Halleſchen Straße überfuhr am
Montag abend kurz nach 7 Uhr ein Automobil
einen Hund, der nach kurzer Zeit verendete. Be
merkenswert war auch hier wieder das unverhältnis-
mäßig ſchnelle Fahren des Kraftwagens, deſſen Führer
es noch nicht einmal für nötig befunden hatte, trotz
der bereits eingetretenen abendlichen Dunkelheit ſeine
Laternen anzuzünden. Die Automanie wird immer
ungemütlicher.

(Sterblichkeitsſtatiſt i k.) Nach den unterm
7. September d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 336 deutſchen Städten und Orten mit 15 000

und mehr Einwohnern während des Monats Juli d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
betragen: a. weniger als 15,0 in 147; b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 129; e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 42; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 11; e. zwi
ſchen 30,1 und 35,0 in 3 und k. mehr als 35,0 in
4 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Wald in der
Rheinprovinz mit 4,8 und die höchſte Ziffer der Ort Ligino
in Schleſien mit 41,4 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern
ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr
berechnet im Berichtsmonate verſtorben: Erfurt 11,7
Mühlhauſen i. Th. 11,9 Merſeburg 12,2 Eilen
burg 12,6 Halberſtadt 13,2 (ohne Ortsfremde 11,7)
Aſchersleben 13,8 Nordhauſen 14,8 Staßfurt 15,2
Zeitz 15,7 Weißenfels 16,7“ Naumburg 17,0 Eis
leben 17,1 Magdeburg 17,1 Stendal 17,1 Witten
berg 17,4 Schönebeck a. E. 18,7 Burg 21,2 Halle
21,2 ((ohne Ortsfremde 17,5) und in Quedlinburg 22,8 Per
ſonen. Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate
Juli d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der
Lebendgeborenen in 17 Orten, dieſelbe blieb unter einem
Zehntel derſelben in 69 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der
Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Juni d.
Js. nicht weſentlich geändert, unter den Säuglingen jedoch

verſchlechtert zu haben. s
Stadtverordneten Sitzung

Merſeburg, 16. September 1907.
Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege

eröffnete die heutige Sitzung und teilte mit, daß
eine kürzlich ſtaltgefundene Reviſton der ausgelichenen

Kapilalien der hieſigen Sparkaſſe keinen Anlaß zu
Erinnerungen gegeben hat. An Stelle des Herrn
Lehrer Berger, der ſeine Funktion an der Alten
bürger Schule aufgegeben hat, iſt Herr Lehrer
Längericht angeſtellt worden. Seitens des
Kommandos der hieſigen freiwilligen Feuerwehr liegt
eine Einladung für die ſtädtiſchen Behörden zu der
am 30. September ſtattfindenden Hauptübung vor.

Hierauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Wahl eines beſoldeten Stadtrats.

Wie wir bereits in geſtriger Nummer berichten
konnten, wurde von den drei zur engeren Wahl
geſtellten Kandidaten Herr Ratsaſſeſſor Dr. jüur.
R. Haacke in Leipzig einſtimmig als beſoldeter
Stadtrat gewählt.

2. Wahl eines Armenbezirksvorſtehers.
(Erſatzwahl für den erſten Bezirk.) Berichterſtatter
Stadtv. Vorſt. Baege gibt bekannt, daß Herr
Strumpfwirkermeiſter Henckel ſein Amt als Armen
bezirksvorſteher niedergelegt hat und ſchlägt vor, für
den Reſt der Wahlperiode bis Anfang Januar n. J.
Herrn Reſtaurateur Menzel zu wählen. Dies
geſchieht. Anläßlich des Ausſcheidens des Herrn
Henckel, der annähernd 30 Jahre lang das nicht
leichte Amt eines Armenbezirksvorſtehers treu verwaltet
hat, nahm Stadtv. Vorſt. Baege Veranlaſſung, die
Anerkennung und den Dank der ſtädtiſchen Behörden
auszuſprechen.

3. Entlaſtung der Rechnungen a) der
Kinderbewahranſtalt der Altenburg für
1905. Berichterſtatter Stadtv. Heyne teilt mit,
daß die Rechnung geprüft iſt und der Entlaſtung des
Rechnungsführers nichts im Wege ſteht. Dieſelbe
wird erteilt; der Haushaltungsſchule
für 1905. Berichterſtatter Stadto. Thiele. Da
Einnahmen nicht vorhanden ſind, wurde die erforder
liche Ausgabe in Höhe von 1815,37 Mk. durch
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe gedeckt; 0) des
Altersheims für 1905. Die Ausgaben über
ſtiegen die Einnahmen um 7216 Mk., welcher Betrag
von der Kämmereikaſſe beſtritten wurde des
Bergerſchen Stipendienfonds für 1906.
Die Einnahmen ergaben nach Abzug der Ausgaben
einen Ueberſchuß von 351,13 Mk. der bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt iſt. Auf Antrag des
Stadtv. Thiele wird auch für die Rechnungen b
bis d die Entlaſtung erteilt.

4. Mehrausgabe an Bauund Reparatur
toſten für das Hoſpital St. Sixti. Bericht

erſtatter Stadtv. Günther. Jnfolge Vornahme
dringender Reparaturen am Gebäude ſowie auch durch
Inſtandſetzung der Wohnräume iſt die im Haushalts
plan ausgeworfene Summe von 251 Mk. erheblich
überſchritten worden, ſodaß die Ausgaben ſich auf
659,18 Mk. belaufen. Mit Rückſicht darauf, daß
dieſe Ausgaben behufs Vermeidung noch größerer
Reparaturen unbedingt erforderlich waren, wird die
Mehrausgabe von der Verſammlung genehmigt

5. Mehrausgabe für das diesjährige
Kinderfeſt. Berichterſtatter Stadtv. Thiele.
Jnfolge von Lohnerhöhungen c. hat der im Haus
haltsplan vorgeſehene Beirag von 1620 Mk. für
Ausgeſtaltung unſeres Kinderfeſtes nicht ausgereicht;
es machte ſich eine Mehrausgabe von 183,70 Mk.
erforderlich, um deren nachträgliche Genehmigung
Magiſtrat und Berichterſtatter erſuchen. Letzterer
rügte ſodann den wenig erfreulichen Zuſtand des
Nulandtsplatzes, der gerade in dieſem Jahre durch
Schauſtellungen aller Art ſehr gelitten habe und
empfiehlt der Polizeiverwaltung, die Genehmigung für
Schauſtellungen auf dem Platze nach Möglichkeit ein
zuſchränken. Namens der Kinderfeſtkommiſſton be
antragt Redner, den Platz durch Beſäen von Raſen
2c. in einen beſſeren Zuſtand zu bringen. Nachdem
die obige Mehrausgabe genehmigt, wird auch der
zweite Antrag angenommen.

6. Aenderung der Beſoldungsordnung
für die Lehrer und Lehrerinnen an der
höheren Mädchenſchule. Berichterſtatter Stadtv.
Scholtz. Die am 5. Januar vorgenommene
Aenderung der Beſoldungsordnung (Erhöhung des
Grundgehalts, ſowie der Alterszulagen und Miets-

entſchädigung) hat die Zuſtimmung der zuſtändigen
Behörde nicht gefunden. Dem Magiſtrat wurde
anheimgegeben, die Beſoldungsordnung gemäß den
miniſteriellen Vorſchriften aufzuſtellen, die ein Grund
gehalt von 1850 Mk. feſtſetzen und die Anſtellung
von Mittelſchullehrern verlangen. Da bereits früher
bei Anſtellung eines Mittelſchullehrers das Grundgehalt
um 200 Mk. erhöht worden war und auch infolge
der durch die neue Ordnung bedingten weiteren Er
höhung des Grundgehalt auf 1850 Mk. vorläufig der
Stadt Mehrauegaben nicht erwachſen, wird die
Aenderung der Beſoldungsordnung von der Ver
ſammlung gutgeheißen.

7. Aenderung der Beſoldungsordnung
für die Lehrer und Lehrerinnen an der
gehobenen Knaben- und Mädchenſchule.
Berichterſtatter Stadto. Scholtz. Bereits früher ſind
Erwägungen angeſtellt worden über Einführung des
franzöſtſchen Sprachunterrichts an der gehobenen
Knabenſchule. Da hun vom 1. April n. J. ab der
Lehrer Keſſel als ſelbſtändiger Leiter der gewerblichen
Fortbildungsſchule fungieren wird macht ſich von
genanntem Zeitpunkt ab die Anſtellung einer neuen
Lehrkraft notwendig. Es iſt deshalb in Ausſicht
genommen, hierfür einen Lehrer für franzöſtſchen
Sprachunterricht anzuſtellen, dem aber das Gehalt
eines Mittelſchullehrers zugeſprochen werden muß.
Die vieſerhalb vom Magiſtrat vorgeſchlagene Aende
rung der Beſoldungsordnung wird von der Verſamm
lung genehmigt.

8. Anſtellung einer Lehrerin mit beſon
derer Befähigungfürden engliſchen Sprach
unterricht an der höheren Mädchenſchule.
Berichterſtatter Stadto. Grempler. Auf die im
September v. J. erfolgte Ausſchreibung der Stelle
einer akademiſchen Oberlehrerin waren Meldungen
nicht eingegangen, da zurzeit tachſächlich ein Mangel
an ſolchen Lehrkräften vorhanden iſt. Infolgedeſſen
hat die Schuldeputation beſchloſſen, die Anſtellung
einer wiſſenſchaftlich vorgebildeten Lehrerin, die nach
weislich längere Zeit im Ausland geweſen iſt, zu be
antragen. Dem Antrag wird debattelos zugeſtimmt.

9. Bebauungsplan für das Gelände
zwiſchen der Lauchſtädter Straße und der
verlängerten Friedrichſtraße. Berichterſtatter
Stadto. Graul. Der Plan ſieht für die Friedrich
ſtraße ſowohl wie auch für die Thietmarſtraße eine
Breite von 15 m vor. Weſtlich des Seminargrund-
ſtücks, für das 2 ha 21,5 qm bei einer Breite von
135 m und einer Tiefe von 154 m vorgeſehen ſind,
ſtellt eine 12 m breite Straße die Verbindung zwiſchen
Friedrich und Thietmarſtraße her. Vor dem Seminar
grundſtück iſt eine weitere 10 m breite Verbindungs
ſtraße mit Vorgärten geplant. Redner hält die vor
geſchlagene Straßenbreite für vollauf genügend und
ſtellt Vergleiche mit ſchon beſtehenden Straßen an.
Außerdem ſeien auch die Pflaſterungs und Unter
haltungskoſten für breite Straßen bedeutend höher.
Die Verſammlung genehmigt hierauf den Plan, wie
vorgeſchlagen.

10. Neunummerierung der Häuſer. Be
richterſtatter Stadtv. Petz old. Die Polizeiverwaltung
hat fich an den Magiſtrat gewandt wegen der Neu
nummerierung ſämtlicher Häuſer und gleichzeitig um
einen Vorſchuß in Höhe von 900 Mk. gebeten.
Die Umänderung wird ſo vorgeſchlagen, daß, von
der innern Stadt aus gerechnet, auf die rechte
Straßenſeite die geraden und auf die linke Seite die
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ungeraden Nummern kommen. Es ſollen zirka
1500 Stck. EmailleSchilder, die weiße Ziffern auf
blauem Grund tragen, in einem Auftrag vergeben
und dann den Hauseigentümern zum Selbſtkoſtenpreis
überlaſſen werden. Hierdurch werde einem ſchon
lange empfundenen Mangel in unſerm Straßen
weſen abgeholfen. Redner verkennt nicht die
Vorteile der Umänderung, weiſt aber auf die Schatten
ſeiten derſelben hin, die namentlich Hausbeſitzer und
Geſchäftsleute empfinden werden. Stadtv. Stoll-
berg ſtimmt der Vorlage zu und ſchlägt noch vor,
außer deutlicheren Straßenſchilbern noch ſolche mit
der genauen Anzahl der Häuſer auf jeder Seite an
zubringen. Stadtv. Scholtz erklärt ſich ebenfalls
für die Magiſtratsvorlage und empfiehlt dieſe zur
Annahme. Bürgermeiſter Rohde befürwortet vie
überaus praktiſche Umänderung und glaubt, daß die
Koſten nur etwa die Hälfte der verlangten Summe
beanſpruchen werden. Nachdem ſich noch die Stadt
verordneten Günther, Thiele und Eichardt für
die Vorlage ausgeſprochen, wird dieſe angenommen.

11. Beſchlußfaſſung über das Verhält
nis zu Venenien und Werder in Schul
ſachen. Berichterſtatter Stadtv. Vorſt. Baege.
Jnfolge des am 1. April 1908 in Kraft tretenden
neuen Volksſchulunterhaltungsgeſetzes hat die Kgl.
Regierung die Anfrage an den Magiſtrat gerichtet,
ob es bei dem bisherigen Verhältnis der Schul
gemeinde Merſeburg mit Venenien und Werder ver
bleiben ſoll. Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen,
einen neuen Geſamtſchulverband nicht zu bilden und
ebenſo gegen eine gaſtweiſe Zuweiſung der Schulkinder
von Venenien und Werbder Einſpruch zu erheben.
Da hierdurch etwa 50 Kinder in Wegfall
kämen und ferner durch das Seminar zirka
200 Kinder zu Unterrichtszwecken gebraucht werden,
würde eine höchſt wünſchenswerte Entlaſtung ſämtlicher
Volksſchulklaſſen eintreten können. Stadto. r
befürchtet, daß der Beſchluß nichts helfen werde, da
die Gemeinde Venenien doch finanziell unfähig ſei,
eine eigene Schule zu unterhalten. Bürgermeiſter
Rohde führt aus, daß die Stadt Merſeburg ſeit
einer langen Reihe von Jahren die Schullaſten der
Kinder von Venenien und Werder getragen habe und

bittet um Annahme der Magiſtratsvorlage. Dieſer
wird hierauf zugeſtimmt.

Stadtv. Vorſt. Baege brachte hierauf noch eine
dringende Sache zur Beſprechung, deren Zulaſſung
mit Genehmigung der Verſammlung erfolgte. Die
Firma C. W Jul. Blancke Co. beabſichtigt, einen
gemauerten Kanal unter der Nordſtraße für eine
Dampfrohranlage anzulegen. Derſelbe wird genehmigt
mit dem Anheir die Vornahme der Arbeiten an
einem Tage auszuführen, an welchem der Eiſenbahn
übergang der Halleſchen Straße nicht geſperrt iſt.

In geheimer Sitzung werden die Magiſtratsvorlagen,
betr. die Uebertragung der Kaſtellansgeſchäfte an der
höheren und gehobenen Mädchenſchule an die hinter
laſſene Witwe eines verſtorbenen Kaſtellans, Pacht
zinserlaß an den Bademeiſter Lutze und vie Verpachtung
eines Teils des ſtädtiſchen Ackervlans angenommen.

Vermischtes.
(Ueberfall.) Bei Bauersberg in Blankeneſe wurde

der Polizeibeamte Jantzen, der dort patrouilliete, von einem
25 jährigen Menſchen, der in den dortigen Villen einzubrechen
verſuchte, durch zwei Revolverſchüſſe in den Mund und die
Bruſt leben s gefährlich verletzt. Er wurde in beſorgnis
erregendem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Der Täter
iſt entkommen.

(Der Vatermörder verhaftet.) Die Münchener
Neueſten Nachrichten“ melden aus Schongau: Der Vater
mörder Schaeffold, der noch einen weiteren Mord an einem
Gutsbeſitzer begangen hat und ſeit dem 8. Auguſt flüchtig
war, iſt in Schongau verhaftet worden. Der Täter iſt an
ſcheinend geiſtesgeſtört.

(Attentaät auf einen Eiſenbahnzug.) Zwiſchen
Ottersheim und Knittelsheim wurden in der Nacht zum
Montag von unbekannten Tätern fünf ſcharfe Schüſſe auf
einen Wagen abgefeuert, in welchem Kirchweihbeſucher heim
fuhren. Der Buchhalter Hatzenbühler aus Offenbach wurde
getötet. Einem anderen Jnſaſſen drang ein Schuß in den Kopf.

(Aus einem brennenden Ballon geſtürzt) iſt
die Luftſchifferin Myers, die in NewYork in Gegenwart
von 8000 Zuſchauern einen Aufſtieg unternahm. Jn einer
Höhe von 300 Metern explodierte der Ballon. Die Luft
ſchifferin ſtürzte zur Erde und wurde mit zerſchmetterten
Gliedmaßen tot aufgefunden.

(Für ein kühnes Alpenbahnprojekt) haben die
Jngenieure Dr. Müller in Bern, Römer in Zürich, der
Elektrotechniker Jsler in Meiringen und der Gemeinderat
Zumbrum in Meiringen beim Schweizer Eiſenbahndepartement
die Konzeſſionierung nachgeſucht. Die Eiſenbahn ſoll von
Brig (Wallis) bis zum Jungfraujoch gehen und eine
Betriebslänge von 18 Kilometern erhalten. Von Brig bis

ſbedabr b.

Zehnbächen wird ſie nach dem vorgelegten Plane teilweiſe als
Zahnradbahn, teilweiſe als Adhäſionsbahn betrieben werden.
Von Zehnbächen bis Jungfraujoch wäre ſie eine ſogen. Gletſcher
bahn über den Aletſchgleiſcher. Die Wagen würden bei dieſem
neuen Syſtem auf Schienen gleiten, die man alſo mit Skis
vergleichen könnte.

Bezüglich des Raubinordes in der Schnaken
mühle) bei Dieburg iſt laut Mitteilung der Staatsanwalt
ſchaft ermittelt worden, daß der Täter der 1865 in Helden
bergen bei Friedberg in Heſſen geborene, bei dem Müller
Neuroth bedienſtet geweſene Tagelöhner Georg Joſeph Martin
iſt und daß ihm 340 Mark Bargeld in die Hände ge
fallen ſind.

(Eine Gasexploſtion) fand am Sonntag in der
Fuldaſtraße 6 in Berlin ſtatt. Schriftſetzer Dickenhauſen
bemerkte einen verdächtigen Gasgeruch m er und ſein
Kollege Leibe zündeien, um die Fehlerquelle zu entdecken, ein
Streichholz an. Plötzlich erfolgte eine gewaltige Exploſion.
Sämtliche Fenſterſcheiben ſprangen und mehrere Möbelſtücke
wurden demoliert. L. wurde von der Stichflamme getroffen
und am Kopf verbrannt. Die Haare waren ihm vollſtändig
verſengt worden. Wie ſich herausſtellte, war der Gashahn
an der Leitung nicht richtig verſchloſſen geweſen.

(Während des Gottesdienſtes) wurde am Sonn
tag in der Kirche „Zum hetligen Kreuz“ am Johapvnistiſch
der Paſtor Stage, als er ſoeben die Liturgte begonnen
hatte, vom Schlage getroffen und war nach wenigen Minuten
eine Leiche. Der Prediger, ein 70 jähriger Greis, wollte an
dieſem Tage ſeine letzte Predigt halten und ſich darin von der
Gemeinde verabſchieden, um dann in den wohlverdienten
Raheſtand zu treten. Von Altar, zum letzten Amt bereit,
iſt er vom Tod in den ewigen Ruheſtand weggeholt worden.
Er hinterläßt eine Gattin, zwei erwachſene Söhne und eine
Tochter.

(Die Armee-, Marine und Kolonkal-Aus
ſtellung in Berlin) iſt am Sonntag abend 6 Uhr ohne
Sang und Klang geſchloſſen worden. Die Ausſteller haben
große Opfer bringen müſſen, um das Unternehmen bis jetzt
lebensfähig zu erhalten.

(Zum Fall Hau.) Nach dem Berl. Tgbl.“ iſt die
Nachricht über ein in Amerika eingeleitetes Strafverfahren
gegen Hau wegen Veruntreuung von 39 000 Dollars unrichtig.

Einen ſehr unglücklichen Ausgang) nahm ein
Hochzeit sſchießen in Einöd, Bezirksamt Zweibrücken.
Bei dem Schießen wurde ein zwölfjähriger Knabe erſchoſſen
und drei andere Perſonen verletzt. Der Täter beging Selbſtmord.

(Jm Wahnſinn überfallen) hat in Rothenburg
a. T. der Schuhmachergehilfe Hausmann ſeinen Meiſter,
den Schuhfabrikanten Seufert. Der Tolle brachte ihm mit
einem ſogenannten Schuſterkneip derartig ſchwere Verletzungen
an Kopf und Hals bet, daß S. bald nach der Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb. Der Täter wurde in ein Jrrenhaus
gebracht.

(Der 16jährige Raubmörder) Julius von Borde,
der am 8. September d. J. die Schnitterfrau Erneſtine
Osziewacz aus Ruſſiſch Polen auf der Feldmark Paſſow bei
Lübz ermordete und beraubte und auf deſſen Ergreifung der
Staats anwalt 300 Mark ausgeſetzt hatte, iſt in Stettin ver
haftet worden. Er wurde in das Landgerichtsgefängnis
Güſtrow eingeliefert

(Das Opfer des Piſtolendunells) im Grunewald
bei Berlin, der ſtud. jur. Stämmler, der bei dem Zwei
kampf mit einem Bantbeamten B. ſchwer verletzt wurde, iſt
am Sonntag ſeiner Verwundung erlegen. St. war in Berlin
geboren und der einzige Sohn eines Pfarrers. Er ſtudiert
ſeit zwet Jahren. Mit B. war er befreundet und als er in
den Ferken aus Jena nach Berlin kam,
ſeines Freundes kennen. Es ſollen ſich zwiſchen den beiden
nun intime Beziehungen gebildet haben und St. ſoll ſich der
Gunſt des Mädchens gerühmt haben. Die Folge davon war

das Duell.
(Flüchtiger Bankchef.) Nach einer Mitteilung der

Staatsanwalſſchaft Arnheim iſt nach Unterſchlagung von
140000 Gulden holähdiſch flüchtig geworden der Direktor des
Bankgeſchäfts Plieſter Co. Conrad Conſtand Linker alias
Schuit aus Arnheim. Die Geſamtſumme der unter
ſchlagenen Gelder ſoll ungefähr ſechs Millionen be
tragen. Linker alias Schuit ſtieg in den letzten Tagen in
Begleitung eines jungen Mannes in einem Berliner Hotel ab
und iſt dann unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks verſchwunden.

Er iſt 54 Jahre alt, von mittelgroßer, kräftiger und ſchwerer
Geſtalt, hat rotblonden Schnurrbart und Pockennarben auf der
Stirn. Er ſpricht gebrochen deutſch und engliſch. Auf Er
greifung des Defraudanten iſt eine hohe Belohnung in Aus
ſicht geſtellt.

(Verhaftete Defraudanten.) Der Kaſſenbote
Bartſch von der Berliner Commerz und Diskontobank, der,
wie gemeldet, in Begleitung ſeiner Braut Hedwig Lehmann
mit 60000 Mark flüchtig geworden war, iſt in Luzern
verhaftet worden. Der Poſtkutſcher Jakob, der in
Ofenpeſt Geldſendungen in der Höhe von 50000 Kronen
im Poſtwagen entführte, wurde in der Nähe des Kalmfelder
Bahnhofes feſtgenommen. Das ganze Geld wurde bei ihm
vorgefunden.

(Zum Strausberger Eiſenbahnfrevel.) Nach
einer amtlichen Mitteilung iſt die Belohnung für Er
greifung der Frevler, die den Strausberger Eiſenbahn
unfall herbeigeführt haben, von 2000 auf 5000 Mark erhöht
worden. Täglich werden noch Verhaftungen vorgenommen.
Umfangreiche Ermittelungen haben ferner in Templin, Rheins
berg, Granſee Hammelſpring und Vietmannsdorf ſtattgefunden.
Der Schuhmacher Leiſtner wird noch immer in Haft be
halten. Wo er in der Zeit der Tat geſteckt hat, iſt noch
immer nicht einwandsfrei feſtgeſtellt.

(Jn dem Niederlauſitzer Braunkohlenrevier)
hat an dieſem Montag ein Streik begonnen. Der „Frankf.
Oderztg.“ wird gemeldet, daß von 14000 insgeſamt dort be
ſchäftigten Arbeitern 1300 eigentliche Bergarbeiter gekündigt
hatten, deren Zahl durch Zurücknahme der Kündigung bereits
auf 1187 zurückgegangen iſt. Die Werke erklären heute durch
Maueranſchlag, daß ſie nur mit den Arbeiterausſchüſſen ver
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ernte er die Braut

ſchmeckend ſind und ein ſehr vorteilhaftes Ausſehen

Ausstattungs-Flagazin

KI. Ulrichstrasse 36 a und b.

handeln wollen und die geforderte Verkürzung der Arbeitszeit
auch den Betrieb der Brikettfabriken derartig ſtören würde,
daß ſie ausgeſchloſſen ſei. Sie fordern zur Zurücknahme der
Kündigung auf. Die geforderte 15 prozentige Lohnerhöhung
ſei jetzt undurchführbar, da die Löhne mit Erhöhung der
Kohlenpreiſe, die die Werke bei ihren Abſchlüſſen mit den
Händlern immer nur am 1. April vornehmen können, glelch
n erhöht worden ſind und auch in Zukunft erhöht werden
ollen.

(Selbſtmord.) Wie der „Vogtl. Anz.“ aus Hof
meldet, hat ſich dort Sonntag Nacht ein Artilleriſt vom
6. Artillerie Regiment vom Zuge überfahren laſſen.
Der Anlaß zum Selbſtmord war Furcht vor Strafe
wegen Gehorſamsverweigerung.

(Unglücksfall an einem Eiſenbahnübergang.)
Aus Braunſchweig wird gemeldet: Am Sonnabend
um 101/2 Uhr ereignete ſich bei Schöningen ein ſchwerer
Unglücksfall. Bei der Bahnwärterbude 25 überſchritten
fünf Grubenarbeiter das Gleis. Jn demſelben Augenblicke
kam eine Zuglokomotive in der Richtung von Magdeburg und
ſuhr in die Leute hinein. Zwei Arbetter, der verheiratete
Conzella und der unverheiratete Coczack, wurden ſofort ge
tötet; ihre Körper wurden ſchrecklich verſtümmelt. Ein
dritter Arbeiter Henke wurde eine Strecke weit fortgeſchleudert
und erlitt Rippenbrüche und Verletzungen an Kopf und
Beinen. Der Bahnwärter hatte die Schranken geſchloſſen,
als ein Güterzug vorbeifuhr, ſie aber unmittelbar darauf

Jedenfalls hat er von dem Herannahen der
Maſchine keine Kenntnis gehabt.

Neueste Nachrichten

hinab. Lorbeer und das jüngſte Kind blieben tot.
Das ältere wurde noch lebend, aber in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft.

Stendal, 17. Sept. Der ſteckbrieflich verfolgte
Mörder des Gutsbeſitzers Schulze in Bind
felde bei Stenval, der Dienſtknecht Türſchmann,
wurde heute im Krankenhauſe in Rathenow verhaftet,
in das er ſich am Sonntag wegen durchgelaufener
Füße hatte aufnehmen laſſen.

Frankfurt a. M, 17. Sept. Die Polizei
verhaftete heute feüh in Bockenheim den Arbeiter
Georg Martin, der verdächtig iſt, in der Nacht
von vorgeſtern auf geſtern die Bluttat im Oden-
wald ausgeführt zu haben. Martin, der ſich bei
ſeiner Verhaftung Mohr nannte, leugnet die Tat.
Durch Tätowierungen auf dem Arme wurde ſeine
Identität feſtgeſtellt
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ſp in Klauſenburg, Litvgi, würde
wegen betrugeriſcher Hand langen ſeines Amtes
enthoben. Hierauf erhängten ſich Livat, ſeine Frau
und ſeine beiden Töchter

Rotterdam, 17. Sept. Als das 4. Jnfanterie
Regiment in ſeine Garniſon nach Leyden zurückkehrte,
entdeckte man, daß die Fahne vom Stock geriſſen
und geſtoblen wo war. Jn militäriſchen
Kreiſen herrſcht große Beſtürzung, weil das Regiment
am 17. d. Mis. bei der Eröffnung der Kammer
vurch die Königin zugegen ſein ſoll und vort nicht
ohne Fahne erſcheinen kann.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 17. Sept. Weigen, 1000 kg Sept. 224,25,

Okt. 223 50, Dez. 223,50 M. Roggen 16000 üg Sept.
206,50, Okt. 202,00, Dez. 196,25 M. Hafer 1006 Kg,
Sept. 173,25, Dez. 171,00 Mk. Mals 1000 kg Sept.
147,50 Dez. 152,50 Mk. Rüböl 100 ke Okt. 78,70,
Dez. 75,30 Mk. Kartoffelmehl: 22,50-23,00

Feſtigkeit war hier vorherrſchend. Das unbeſtändige
Wetter und mancherlei äußere Anregungen verliehen der
Kaufluſt beinahe ununterbrochen die Oberhand. Weizen war
beſonders auf ſpätere Lieferfriſten begehri. Roggen zeigte
durchweg weitere Fortſchritte. Hafer ſtieg weite merklich im
Preiſe. Rüböl wurde arg vernachläſſigt; der Verkehr iſt trotz
entgegenkommenden Angebots ſehr ſtill.

Reklameteil.
Stundenpläne für höhere Schüler

gelangen in hochkünſtlexiſcher farbiger Ausführung
durch die bek. Teefirma Ed. Meßmer, Frankfurt a. M.,
zur Zeit zur Ausgabe. Allen Intereſſenten ſtehen Gratis
exemplare zur Verfügung.

Die Fabrikation von Maccaroni, dieſes überall hochbeliebten
Nahrungsmittels, liegt immer noch ſehr im Argen. Die
Herſtellungsart in Jtalien, Frankreich und Deutſchland iſt
eine veraltete und handwerksmäßige. Sie entſpricht den
Forderungen der Hygiene in keiner Weiſe

Seit neuerer Zeit fabriziert Knorr allein in Deutſchland
Maccaroni nach zwei Patenten in automatiſchem Verfahren.
Die Trocknung vollzieht ſich dabei in 24 Stunden unter fort
währender Zuführung friſcher Luft. Der Effekt davon iſt, daß
Knorr's Hahn-Maccaroni ſehr appetitlich n wohl

eſitzen.

Grösstes

der Provinz.
Halle a. S.,



Doher Fotoge ha halber bleib en meine 6 Gef chaſtorenne

heute Miliwoeh den 18. September J geschlossem.

Geschäftshaus I. Tat 71 I 7I.
Preußiſcher adler,

Mittwoch Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

O. anDonnerstagD hugſhluhete But.
Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Einige Wäſchene nimmt noch g

Frau Krenlkel, Roſental 17.

Einen Lehrlingh ucht zu Oſtern
Karl Kellermanm, Fleiſchermeiſter.

Ein Michterner [leſssleer
Amwermann

findet dauernde Beſchäftigung.

h Königsmühle Merſeburg.
Suche noch einen

zuverlässigen Mann
bei die Ochsen.

Wilh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.
Tehrere tehtſge Kräſtſge

Arbeiter zum Möheltragen
n v an Kioh Beyer 69.

Kräktige Arheſter
nd Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmünhle.
l bis 2 tüchtige Grashaner
S oofort geſucht.

Augsorgowonnueh
billice Raufgelegenheit!

war des Erweiterungsbaues in der I. Etage meines Geſeſtgvanſes

für ſanse
feriige Rerren- und Knaben -Garderoben,

Krbeiter-Konfektion, Sofabezugsstoffe, Möbel-
Agor un

ſämtliche

Müite mucik Müitzem
wegen vollſtändiger Räumung dieſes Artikels.

r W abgepasste Plüsch Sofataschen leſe
Dieſe Ausnahme Offerte bildet e der hohen gegenwärtigen Marktlage eine

e unerretets villige r Kaufgelegenheit und empfiehlt es ſich daher, den Be
Sarf in obigen Artikeln ſetzt zu decken. Zum Verkauf gelangen nur beſtbewährte und
langjährig e Qualitäten.

Die eunheiten

Meusehkel, Leungerſtr. 4.
Tüchtige Schloſſer und Schmiede

S S. a e werden eingeſtellt. Zu melden beim Montagee e e e meiſter A. SchulIze, Brikettfabrikneubau, GeO t e werkſchaft Michel. Er. -Kahna bei Merſeburg.Einen Nann zur Feldarbeit
ſucht Erfurth, Haolleſcheſtr. 34.

Thehtſger Vorarbeſter
e e für das Probieren von Armaturen aller Art
nach Magdeburg geſucht Ausſicht auf ſpätere

ſtelle mit Matratze
We olſter S Anſtellung als Meiſter. Angebote mit Angabe

wegen Platzmangel zet verkaufen. Zu erfragen aren Rudolf Mosse Magdeburgdes Alters, der bisherigen Tätigkeit und Lohn

in der Exped. d. Bl beſonders preiswert hat ſtets großes Lager Pensions-Gesuch.
anſpruchs erbeten unter A V 100 an

Wer elegant ſein Wilh. Borsclorfſ, Schmaleſtraße Zur Erlernung des Haushaltes ſuche ich
für meine Tochter in einer ev. Familte,

will, trotz beſcheidener Mittel der benützt für SLe fertigung der Kleider die beliebten a vorit- eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt. en mer s 792

Wie neue Frey en e Sett

Schmitte. Anleitung durch das Favorit- kin Pagr Semaehesehweine! Moſſe, Halle S.Modealbum nur 60 Pfg Jugend Modealbum dar 7p e er rne e W Auf un Neſſng Patentwagenkapſel
S Leulſhuativnol Goldn e Knugel. e en ehe gel.meine S n Kereinslotal brgen e Mittwoch Saalſtraße 5, abzugeben.„Jdeal-Papierkäſten lern Ken d Schlachtefeſt Gefunden in Herren Ches

unentbehrlich. in der Men W e r. Wen xexſte Jm Schaufenſter ausgeſtellt.) e Verein der Gaſtwirte Deten Regtuuraton. Einen Fligerring geſanen

Fran Seyffer t e v m RM ahſehurg ind Ungeten. e Schlachtefeſt. e 36, II.

e e reitag den 20. Sept. cr. nungkl. Ritterstr. 9710. nachmittags 32 Ahr, d Wir wer ermann, unſerm
vent See e. Monats Versammlung fri ſhe Ymeſclagt Vurl e er

e in Rast's Restaurant „Zur Parole Waren er- keit hlung leiſth Der Vorſtand. G. Fischoer, 23. er e n. Pram. Meuſchaule Ateler Rud. Andlt, See 25.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößn er in Merſeburg.
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